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Abend - Ausgabe .

Politische Uedeesicht .

Die Reichstagswahlen zwar sind längst vorüber , aber die
Debatten über sie sind noch keineswegs verstummt . Ein ernst¬
hafteres Scharmützel spielt sich seit einiger Zeit zwischen den
Organen der Konservativen und denen des Bundes der Land -
wirthe ab ..

Der letztere will 118 Abgeordnete , darunter
natürlich in erster Linie die konservative Partei , für sich
reklamircn ; die konservative Partei möchte aber den Ehren¬
titel „ von Bundes Gnaden "

doch nicht ohne Weiteres an -
nehinen , besonders nachdem sich gezeigt hat , daß der Bund
sich in einer durch nichts berechtigten Ueberschätzung seiner
Machtverhältuisse befunden hat . Der Fortgang des Kampfes
zwischen den feindlichen Brüdern wird nicht ohne Interesse
und nicht ohne politische Bedeutung sein .

Ein freudiges Ereigniß hat die Presse in dieser Woche
zu verzeichnen . Die Rechtsprechung gegenüber der Presse
Hal nach manchen Richtungen hin eine Auslegung und An¬
wendung erfahren , die nicht nur vom Rechtsstandpunkt die
schwersten Bedenken erregen muß , sondern die auch auf das
Wesen und die Lebensbedürfnisse der Presse nicht die mindesten
Rinksichten nimmt und somit eine höchst unerfreuliche Er¬
schwerung der Thätigkcit der Presse bedeutet , die doch sogar von
dem preußischen Finanzministcr einstmals als eine Großmacht ,
die ihm inzwischen allerdings oft lästig geworden sein mag ,
gefeiert worden ist . Die Rechtsprechung über den groben Unfug ,
der ambulante Gerichtsstand der Presse und noch mehrere
andere ähnliche Ucbclständehaben sich zu einem wahren Leidens¬
kapitel der Presse ausgewachsen . Das Neueste auf diesem
Gebiet war ein Urtheil der Kösliner Strafkammer , das
neben dem Verantwortlichen Redakteur zugleich den Verleger
eines Blattes verurtheilte , weil dieser angeblich verpflichtet
gewesen märe , von Artikeln beleidigenden Inhalts Kenntniß
zu nehmen und deren Abdruck zu verhüten . Es ist er¬
freulich , daß die Revisionsinstanz , das Oberlandesgericht in
Stettin , dieser dem Gesetz widersprechenden Ausdehnung der
Preßverantwortlichkeit einen Riegel vorgeschoben hat , indem
es das Urtheil der Strafkammer aufhob und den angeklagten
Verleger freisprach .

Die Frage einer ganz anderen Verantwortlichkeit wird
zur Zeit in sehr leidenschaftlicher Weise in Spanien diskutirt ,
die Frage , wer für die Schlag auf Schlag folgenden Nieder¬
lagen auf dem Kriegsschauplatz , zu beiten sich als neueste
der Fall Santiagos gesellt hat , die Verantwortung trägt .
Dieser Streit erscheint freilich als ebenso müßig wie schäd¬
lich , denn die Unterlassungssünden , welche begangen worden
sind , werden durch diesen wenig erbaulichen Streit , der
besser nach beendetem Kriege ausgetragen werden sollte ,
nicht ungeschehen gemacht . Näher sollte den Spaniern die
Erörterung darüber liegen , wie dem für Spanien so ver¬
derblichen Kriege ein Ende gemacht werden kann , aber auch
für den , nach Lage der Sache unrühmlichen Friedensschluß
scheut die Regierung sich , die Verantwortung zu über¬

nehmen . Dazu kommt , daß den Spaniern durch das
plötzliche Auftreten dreier Bundesgenossen der gesunkene Muth
wieder etwas gestärkt worden war . Aber diese Bundes¬
genossen , das gelbe Fieber und das Eintreten der Regenzeit
auf Euba und endlich das Auftreten der Ruhr im Lager
vor Manila sind doch außer Stande , die thatsächlich bereits
gefallene Entscheidung auf dem Kriegsschauplatz noch nach¬
träglich zu Gunsten der Spanier zu wenden . Auch die
Hoffnung der Spanier , im Fortgang des Krieges ihre
Situation bei den Friedensverhandlungen zu verbessern , ruht
nur auf sehr schwachen Füßen und nur zu leicht könnte der
umgekehrte Fall eintreten . Anscheinend tragt man sich aber
in Spanien noch immer mit der Hoffnung , daß zum Schluß
doch ein Einschreiten der Mächte zu Gunsten Spaniens er¬
folgen werde , aber an irgend welcher Begründung für der¬
artige Hoffnungen fehlt es bisher völlig .

Die Neigung zu internationalen Aktionen dürfte unter
den Mächten überhaupt erheblich abgenommen haben , seitdem
die schlechten Erfahrungen mit derartigen Aktionen auf Kreta
immer deutlicher zu Tag treten . Trotz aller Bemühungen
der vereinigten Mächte sieht es mit der so oft angekündigten
„ Pazifizirung " Kretas noch immer recht trübselig aus und
es wäre noch mehr als leichtsinnig , wenn irgend Jemand
für irgend eine Zeit die thatsächliche Beendigung der kretischen
Wirren Voraussagen wollte . Nachgerade ist freilich eine
gewisse europäische Neugier gerechtfertigt , wie denn die so
oft beschlossene Verwaltung Kretas beschaffen sein wird , aber
diese Wißbegier dürfte noch lange ungestillt bleiben und auch
der so viel erörterte Gouverneur von Kreta gleicht noch
immer dem verschleierten Bild zu Sais .

Wenn der Superlativ noch eine Steigerung zuläßt , so
wäre diese gegenüber den kretischen Wirren in dem Reiche
des ewigen Zopfes , in China , zu finden . Die Empörung
der Schwarzflaggen in Südchina nimmt einen immer be¬
drohlicheren Charakter an , und sie richtet sich offen gegen
die Centralregierung in Peking und die Dynastie der
Maudschu . Die Mandschudynastie Hal sich seit langer Zeit
weder eines besonders starken Einflusses auf die verschiedenen
Nebenregierungen in Ehina noch auch einer besonderen Be¬
liebtheit beim Volk erfreut . Die Abneigung gegen die
Dynastie wird in woblberechneter Absicht von den Mandarinen ,
der chinesischen Beamtcnhierarchie , geschürt , welche der
Regierung zum Vorwurf macht , daß sie die Fremden auf
Kosten der eigenen Unterlhatten begünstige . So findet sich
der Haß der Chinesen gegen die Fremden mit dem Haß
gegen die herrschende Dynastie zusammen , und der letzteren
wird es nicht leicht fallen , den auf allen Füßen wackelnden
Thron im Gleichgewicht zu erhalten .

Auch in das politische Leben Frankreichs ist die Ruhe
nicht eingckehrt , welche das Kabinett Cavaignacs , das sich
offiziell Kabinett Brisson nennt , von seinem ersten Siege in
der Kammer erwartete . Der Glaube des neuen Apostels
der Chauvinisten , daß er mit seinen Erklärungen die Dreyfus -
Affaire endgültig todtgemacht habe , hat sich als irrig er¬
wiesen . Selbst das nahezu einstimmige Votum der die
Gerechtigkeit nicht als das Fundament der Reiche betrach¬

tenden Kammer hat diejenigen , welche es als ihre heiligste
Aufgabe betrachten , dem Recht znm Siege zu verhelfen , nicht
entmuthigt und die Dreyfus - Affaire , die weit entfernt davon
ist , der regierenden Partei in Frankreich zu Liebe tobt zu
sein , ist vielmehr neues Leben gekommen . Die Verhaftungen
Picquarts und Esterhazys haben bemerkenswerthe lieber »
raschungen gebildet , aber man wird sich im weiteren Verlaus
der Dreyfus - Affaire vielleicht noch auf viel stärkere lieber »
raschungen gefaßt machen können .

Wenn es in Frankreich noch immer eine Anzahl Leute
flieht , welche glauben , daß zum Schluß doch das Recht
triumphiren müsse , so sollte man einen solchen Glauben fast
nicht als unberechtigt ansehen , da doch selbst in dem seinem
Kultnrzustand nach halbasiatischen Bulgarien wenigstens in
einem Fall znm Schluß Recht doch Recht bleiben mußte .
Der Mordprozeß Boitschew hat jetzt endlich seinen Abschluß
gefunden mit der Hinrichtung der beiden elenden Mordbuben
Boitschew und Novelitsch . Freilich , man darf deshalb nicht
glauben , daß in Bulgarien wirklich Zustande herrschen ,
welche dem Lande den Titel eines Rechtsstaates zu -
kommen lassen . Man weiß , daß die beiden Mörder ihr Ver »
hängniß nicht erreicht hätten , wenn nicht von Oesterreich ,
dessen Staatsangehörige die ermordete Anna Simon war ,
ein scharfer Druck auf die bulgarische Regierung ausgeübt
worden wäre . Der jetzt Hingerichtete Mörder Novelitsch war
auch einer der Mitschuldigen an der schmachvollen Ermordung
Stambulows . Morgen , am 18 . Juli , verzeichnen wir den
dreijährigen trüben Gedenktag der Ermordung des größten
Bulgaren . Dieser Gedenktag mag die Bulgaren daran er¬
innern , daß sie die Berechtigung , sich zu den eivilisirten
Nationen zu rechnen , erst noch erringen müssen .

Deutsches Kelch .
* Stof - « nd iUrfonn .' - itaii ) richten . Die Vorbereitungen

zum Empfange des deutschen Kaisers werden , wie die Blätter
melden , in Syrien und Palästina eifrig gefördert . Die türkischen
Behörden scheneu feine Kosten . Es heißt , daß Selim Mclbame
oder Karalheodors Pascha den Kaiser durch das türkische Gebiet
begleiten soll .

* Öerlht , 10 . Juli . Er darf der „ Nationalzeitung "
zufolge

als ziemlich sicher angeseheli werden , daß im nächsten Jahre wieder
eine Anzahl neuer Richterstellen geschaffen werden .

* Set den Uerltondlnnaen gegen den Schutzmann
Kiefer , der verhaltiiitzmaßig milde zu 100 Mk . Geldstrafe Der »
uriljeilt wurde , kamen unglaubliche Dinge zu Tage , die Jedem die
Rothe der Empornng in die Wangen treiben muffen . So wurden in
Köln zwei anständige junge Damen ans B .- Gladbach verhaftet ,
trotz Protestes und AiiSweife » auf die Wache geschleppt , mit Dirnen
die Nacht zusammen in Haft behalten und anderen Morgens
schiiiipflich von einem Arzt , wie jede Dirne , untersucht . Merkwürdig ,
daß solche Dinge nicht sofort ruchbar werden , merkwürdiger , daß die
schuldigen Beamten nach solche » Voikommiiiffen oft noch wieder
dienstlich verwendet und nicht dauernd des Amtes enthoben werden ,am merkwürdigsten aber , daß so etwas in einem „ Rechtsstaat "

, der
sich freilich immer mehr zu einem Polizeistaat zu entwickeln scheint ,
geschieht . Das Thema : „ Was einer anständigen FrauenS »
verson in Deutschland passiren kann ? " bekommt immer
neue , häßlichere Varianten . ES wird Zeit , daß darüber im neuen
Reichstag einmal ein sehr ernster Wort geredet wird . Uebrigens
soll der oben erwähnte Vorfall demnächst zu einer weiteren

Alexander Znmas in Marly .

Von Lore Fuller . *)
( Orig .- Ueberf . aus dem Englischen für das „ Wiesbadener Tagblatt "

.)
Obwohl Alexander Dumas in der Rue Ampere in Paris

eine prachtvolle fin de siöele - Behausung besaß , besuchte ich
ihn doch am liebsten auf seinem großen Landsitz in
Marly - le - Roi . Er beehrte mich mit seiner Freundschaft ,
kurz nachdem ich in den Folies - Bergeres aufgetaucht war .
Ich war von M . Eugene Poule , Minister von Hayti ,
dessen Vater ein Freund von DumaS ' Vater gewesen , ein »
Sefuhrt worden .

_
Dumas behandelte mich stets mit der

größten Liebenswürdigkeit . Ich möchte sagen , er verzog mich
ein wenig ; dennvielleicht begegnete id ) ihm in anderer Weise ,
als jeder andere Bürger vom Bühnenland . Eines Tages ,
erinnere ich mich , als ich mit einigen Freunden , unter
denen eine seiner Töchter war , in Marly ankam ,
nahm ich ehrfurchtsvoll seinen feinen Kopf zwischen
meine Hände und küßte fein prächtiges weißes Kraus¬
haar . Bitte nicht shockirt zu fein — er war es auch
nicht . Die Anderen begrüßten ihn nach gewöhnlicher fran¬
zösischer Sitte , indem sie seine beiden Wangen küßten . Er
lachte herzlich und ließ dabei eine Reihe schöner , weißer
Zähne sehen , die ein starker Schnurrbart beschattete . Er
hatte den klarsten Teint und die blauesten Augen , die man
sich denken kann . An den Wänden hatte er seltene Stücke
Delfter Porzellans . Ich fragte ihn eine !» Tages scherzhaft ,

* ) Wenigen von den Tausenden , die La Loie Fuller auf der
Bühne bewundert haben , dürste bekannt sein , daß sie auch andere
Talente besitzt , al » da » der graziösen und erfindungsreichen Tänzerin .
Sie ist keine Schönheit , sie ist mehr ein intereffantes , hochbegabtes
Weib . Sie besitzt ein rege » Jntcreffe für alle Künste , besonders für
die Litteratur . Sie hat selbst mancherlei Lesenswerthe » in Vers und in
Prosa geschrieben . Al » kleine Illustration ihrer Art und ihres Stils
Wird die wahrheitsgetreue , der englischen Zeitschrift “ Black and White ”

entnommene Skizze über Dumas Nie willkommen sein . D . R .

ob er nicht etwas von dem Blau jener Gefäße gestohlen
und in seine Augen gebracht habe . Er lackte und versetzte
mir einen Spitznamen . „ Sie sind nicht Fuller,

" sagte er ,
„ toie sind „ Folle

" ! "

Ich sagte , daß ich ihn am liebsten unter den Bäumen
von Marly sähe : Das ist keine Phrase . Der Mann , der
ein solcher Meister war in der Beschreibung des Lebens der
Großstadt , ein so glänzender , dramatischer Chronist der
Hoffnungen und Enttäuschungen des Salons , fühlte sich am
wohlsten zn Hause innerhalb der hohen Mauern , die ihn von der
Welt abschloffen . Er war groß , wohlgestalt und graziös .
Er trug gewöhnlich Kleider aus losem Flauellgewebe und
einen weichen , weißen Filzhut , dessen Krempe verbogen war .
Ich werde ihn nie vergessen , wie er langsam durch die Kies¬
wege seines Gartens spazierte , auf der Zerraffe , unter den
Lanbgewölben der Bäume . Seine Unterhaltung war reizend ,
unaffeftirt . Er sprach langsam zu mir ; ich vermuthe , daß
er es mit Absicht that , da er wußte , daß ich eine Fremde
war gegenüber den Feinheiten feiner Sprache .

Die nächste Umgebung seines Landhauses bereitete einen auf
das Innere des Hauses vor , gerade wie die Vorreden zu seinen
Stücken den Leser auf deren Inhalt vorbereiteten . Ich bemerkte
eine Statue feines Vaters in dem Garten links von dem Hanse
am unteren Ende einer alten Steintreppe . Alsdann fielen
mir seine Gewächshäuser auf .

„ Sie sehen, " bemerkte er mit einer Geste , „ mein Haus
ist mit Wällen von Blumen verschanzt , an Stelle von Wällen
mit modernen Kanonen . "

„ Ah , gewiß , Meister,
" sagte ich , „ aber Sie tragen ver¬

borgene Waffen bei sich ! "

„ Wie so ? "
fragte er unschuldig .

„ Die Mitrailleusen des Witzes,
"

antwortete ich . Dies
war das einzige Mal , daß ich etwas sagte , was einer
Schmeichelei nahe kam ; so bitte ich , mir daraus
keinen Vorwurf zu machen , zumal in diesem Fall das

Kompliment mit der Wahrheit übereinstimmte . — Von
dem Garten aus betrat mau das Erdgeschoß des
HauseS . Dasselbe enthielt das Eßzimmer und das Wohn¬
zimmer . Die Bibliothek Dumas ' im ersten Stock enthielt
einen reichen Bücherschatz und auserlesene Bilder . Wenige
Treppen höher , fern von allen störenden Einflüssen , war
das Studirzimmer . Es war ein luftiger , frischer , sonniger
Raum , der eine herrliche Aussicht bot . Die lieblichsten
Bilder und Statuen ließen es mehr als das Arbeitszimmer
eines Malers , denn als das eines Schriftstellers erscheinen .
Hier an einem großen , ebenen , mit Papieren bedeckten Tische
in der Mitte bcS Zimmers schrieb der Meister . Ge -wöhnlich
arbeitete er des Morgens . Nie arbeitete er bei Gaslicht ,
wie er mir sagte . Ich will nicht von seinen Werken
sprechen . Er sprach nie des längeren davon mit
mir ; gleichwohl erzählte er mir einmal , wie er
zu dem Entwurf zur „ Kauteliendame " getommen war , dem
Stoffe , der dem berühmten Stücke zu Grunde liegt . „ Ich
brauchte Geld in jenen Tagen

"
, sagte er . „ Ich verbannte

mich freiwillig aufs Land , nahe bei St . Germain . Ich
hatte nichts bei mir als Tinte , Feder , Papier , ein paar
Habseligkeiten und meine Gedanken . Ich arbeitete alle Tage
und zwar bis tief in die Nacht , zwei Wochen lang . Daun
kehrte ich nach Paris zurück mit einem Manuskript . Ich
hatte Glück , ich verkaufte es .

"

Zur Zeit der Premiere des Dramas „ Le Collier do la
Beine “

besuchte ich Dumas und fragte ihn , ob er ein
Eigenthums - Jnteresse an dem Stück habe . Er antwortete ,
daß er allerdings ein kleines Interesse daran habe . „ Aber
ich habe schon so viel durch die Kniffe der Plagiatoren ver¬
loren . . . "

, fügte er hinzu . „ Sie find nicht die einzige ,
die erfahren hat , daß das Gesetz den erfinderischen Geist
nicht genügend schützt . " Im Gespräch über die Dramatisiruug
von seines Vaters Novelle „ Joseph Balsamo "

erwähnte er ,
daß er am Preunereuabend dieses Stückes zu den Kritiken »
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Gerichtsverhandlung gegen Kiefer , der auch wegen Anrempelung
der Frau eines Oberstabsarztes einen Tag Arrest hat verbüßen
müssen , Anlaß geben . Die Mädchen haben sich zuerst geschämt , die
Sache anzuzeigen , auch hielt die Krankheit der Mutter das eine
Fräulein zurück . Als aber der Fall Kieser bekannt wurde , haben sie
die Sache in einem Schreiben angezeigt . — Der Vorgang zeigt ,
wie reformbedürftig die Kölner Sittenpolizei ist . — Der erste
Staatsanwalt hatte beantragt , Kiefer in allen Punkten freizusprechen ,
weil er nicht gerichtlich , sondern disziplinarisch zu bestrafen sei .

Der spanisch - amerikanische Krieg .

lid . Santiago , 15 . Juli . Kaum war die Nachricht von der

Kapitulation der Stadt bekannt , so entstand bei Freund und Feind
eine ungemein große Freude . Die Amerikaner jubelten , die Schiffe
waren über die Toppen geflaggt und es wurde gesungen und

getanzt . Von El Caney her aber zogen die ausgehungerten Flücht¬
linge ein , glücklich , ihr altes Heim aiissucheu zu dürsen . Die Leute
wurden von den Truppen sofort mit Nahrung versehen , die sie
gierig verschlangen . Santiago ist jetzt ruhig .

rrb . Znutiago de Cuba , 15 . Juli . General Shafter hat
seinen Truppen gestattet , ihre Verschanzungen zu verlasse » , das Ein¬
dringen in die Vertheidigungswerke der Spanier jedoch verboten .
Den au » Santiago Gefluchteten wird die Rückkehr nach Hans und
Hos erlaubt werden . Den Aufständischen gegenüber sind strenge Be¬
fehle zur Vermeidung von Plünderungen , sowie jeder anderer Aus¬
schreitungen ertbeilt worden . Andererseits sind Maßregeln zur
Unterdrückung etwaiger Unruhen in der Stadt selbst getroffen worden .

wb . Ukw - Nork , 15 . Juli . Ein per Kabel über San Antonio
eingegangencs Telegramm von gestern meldet : Krankenträger vom
Rothen Kreuz seien beauftragt , nach Santiago hineinzugehen und ,
während die Spanier Alles zum Ausbruch vorbcreiteu , die Aus¬
übung der Polizeigewalt in der Stadt zu übernehmen . Die ameri¬
kanischen Truppen und die Kubaner werden keine Marodeure nach
Santiago hineiiilassen . Die Fort », sowie die Artillerie sollen sofort
von den Amerikanern in Besitz genommen werden . Der Einmarsch
nach Santiago soll jedoch erst nach der Einschiffung der spanijchen
Truppen vor sich gehen .

wb . Washington , 15 . Juli . Nach Depeschen aus Siboney
sind , wie vom Kriegsdepartement erklärt wird , unter den amerika¬
nischen Truppen in den letzten 24 Stunden nur 23 neue Er¬
krankungen an gelbem Fieber und 3 Todesfälle vorgekommen . Die
Krankheit tritt , wie die Depeschen weiter melden , in milder Form auf .

hd . Madrid , 15 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret , welches alle in der Verfassung der Monarchie enthaltenen
pe rjö n l i ch en Rechte zeitweilig anfhebt . — Wegen der Kapi¬
tulation von Santiago herrscht hier eine sehr gedrückte Stimmung .
Die Lage des Ministerpräsidenten Sagasta ist eine sehr schwierige .
Das Kabinett beauftragte den Minister des Auswärtigen , ein Rund¬
schreiben mit den spanischen Friedensvorschlägen an die Mächte zu
senden . Wegen der Erschöpfung der Staatskassen sollen alle Militär -
unb Civilgchälter surpendirt werden .

hd . Madrid , 115. Juli . Nach einer Kabelmeldung aus
Havana hielten die Generale eine neue Versammlung ab und be¬
schlossen , bis znm Aeußersten Widerstand zu leisten , wie es
die militärische Ehre erfordere , jedoch den Befehlen der Regierung
nachznkommen . Die Regierung scheint überzeugt zu sein , daß die
Karlisten jedenfalls die gegenwärtigen Umstände benutzen werden ,
um etwas zu unternehmen . Sie verschärft daher ihre Vorsichts¬
maßregeln .

hd . Madrid , 15 . Juli . Heute wurde die Suspensirung
' der

karlistischen und republikanischen Blätter angeordnet und die Chefs
dieser Gruppen verwarnt . In den Kasernen von Madrid werden
Vorbereitungen getroffen , Ul» etwaige Demonstrationen gewaltsam
zu unterdrücken .

hd . London , 15 . Juli . Eine Washingtoner Depesche des
„ Daily Chronicle "

besagt , Nachrichteil von den Botschaften in
London rind Pari » deuteten Spaniens Bereitschaft an , Cuba und
Portorico auszugeben rind den Unionstaaten eine Kohlenstation auf
den Philippinen abzutreten . Da » Washingtoner Kabinett sei geneigt ,
diese Bedinglliigeir auzunehmen .

wb . Washington , Ist . Juli . DieKommiffare für dieRegeliing
der Einzelheiten der Uebergabc Santiago » beriechen gestern bis zum
Abend und traten auch heute wieder zusammen . Man glaubt , daß
die Verhandlnugen heute zu Ende geführt werden .

hd . Loudon , 16 . Juli . Es liegt nicht das geringste Anzeichen
vor , daß Spanien nm Frieden nachgesucht habe . Die Vorbereitungen
zum Einfall in Portorico dauern fort . Wahrscheinlich werden sich
innerhalb 10 Tagen 22,000 Mann aus New -Vork , New - Orleair ? ,
Eharleston nrid Tampa dorthin einschiffen . Die Soldaten des
General Shaster werden nach den kalten Hügeln Cubar weiter
gehen , bis die Gefahr der Fieberinfektion vorbei ist .

hd . London , 16 . Juli . Eine New -Zsorker Drahtung der
„ Central - NewS " bestätigt aus offiziöser Quelle , daß die amerika¬
nischen Friedensbedingungen sich beschränken auf die Anerkennung
der Unabhängigkeit Cubas durch Spauieir , sowie die Abtretung von
Portorico und einer Kohlenstation auf den Philippinen an die
Unionstaateu .

bd . London , lö . Juli . ZwischendenJnsurgeutenderPhilippinen
ind den Vereinigten Staaten wurde ein Abkommen getroffen , dem¬

zufolge die Philippirren als Republik unter amerikanischesProtektorat

gestellt werden . Die Regierung der Republik wird die Häfen der
Inseln dem Welthandel öffnen rind alle Zweige der Verwaltung
resormiren .

hd . Madrid , 16 . Juli . Gomazo und der Minister des
Aeußern wurden von der Königin -Regentin mit Friedens -
Verhandlungen betraut . Der französische Botschafter in
Washington und der englische Botschafter in Madrid fungiren als
Zwischenhändler . Die Königin -Negentiu hatte gestern drei Unter¬
redungen mit dem Kriegsminister , wobei es ihr gelang , den Wider¬
stand des letzteren gegen den Friedensschlriß zu brechen .

hd . Mir » , 15 . Juli . Eine hiesige Zeitungs -Korrespondeiiz
meldet aus Prag , daß Auftrag ertheilt worden sei , die Appartements
auf dem hradschin für die Königin - Regentin von
Spanien in Stand zu fetzen . Dieselbe soll den Wunsch geäußert
haben , für eventuelle Fälle dauernden Aufenthalt in Prag zu nehmen .

Ausland .
* Belgien . Die „ Jndöpeudance

" und der „ Soir " reichten
die Verleumdungsklage gegen das Rochefortsche Schundblatt „ Jour "

ein , welche » die beiden Blätter beschuldigt hatte , von der deutschen
Regierung subventionirt zu werden , um zu Guusten von Dreysus
einzutreten . Die Blätter fordern 150,000 Frcs . Schadenersatz .

* Frankreich . Wie es in Pariser diplomatischen Kreisen
heißt , werden bald nach Beendigung des Krieges wichtige diplomatische
Verschiebungen stattfinden . Zum Beispiel soll Haiiotaux nie Bot¬
schafter nach London gehen , wo et besonders die englisch -amerikanische
Allianz und das englische Vordringen im äußersten Osten hinter¬
treiben soll .---- ijnmnccaM — - —

Aus Stadt und § and .

Wiesbaden , 16 . Jiili .

Stadlverordncten - Sitzung vom 15 . Juli ( Schluß ) .
- o - In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend , siebt der

Herr Oberbürgermeister davon Kenntniß , daß das „ Wies¬
badener Badeblatt " am 1 . Juli l . I . au die Stadt übcrgegangen
sei und unter der Aufsicht des Herrn Knrdircktors weiter erscheinen
werde . — Zu der Magistratsvorlage , betreffend Zurückweisung von
Schadenersatzansprüchen , die von hiesigen Gärtnern
infolge des Wolkenbruch » vom 15 . Mai c. erhoben waren , macht
der Herr Oberbürgermeister etwa folgende Miltheilnng :
Der Magistrat sei nicht in der Lage gewesen , eine Ver¬
bindlichkeit der Stadt für den Gärtnern erwachsenen Schaden an =
zuerkennen . Derselbe sei eben einem Natnrereigniß znznschreiben .
Die Grundbesitzer ober deren Vorgänger hätten die Böschungen
erhöht und dadurch den Bachlauf eingeengt . Der Magistrat giebt
der Stadtverordnelen -Versammlung anheim , den Petenten eine
außerordentliche Unterstützung zu gewähren . Herr Ch . Thon er¬
widert , daß das Bachbett vorn Stadtbaumt verändert und von der
Blücherstraße bi » zur „ Klostermühle " alle 10 Meter eine Schwelle
gelegt morden sei . Dadurch hätte sich naturgemäß die Sohle
erhöht . Die Drudenbach sei bei der Erkelschen Gärtnerei
zugemauert , sodaß man kaum mit einer Hand durch die Deffinnig
kommen könne . Dadurch habe sich die Fluth gestaut und den
Erkelschen Boden weggeschweiumt . Man müsse den Gärtnern mit
mehr Vertrauen entgegenkommen und es nicht auf einen Prozeß an -
folinnen lassen . Herr Thon beantragt schließlich , den Magistrat zu
ersuchen , der Sache nochmals näher zu treten und dieselbe durch eine
kombinirte Kommission nochmals untersnchen zu lassen . Der Herr Ober¬
bürgermeister bittet , diesen Antrag nicht anzunehmen , er könnte nur
den Erfolg haben , daß der Magistrat anlworte , er hätte die Angelegen¬
heit geprüft . Mitglieder des Magistrats , die auch Sachkenntniß hätten ,
seien anderer Ansicht wie Herr Thon . Sie sagten , da » Stadtbauarnt
sei nicht schuld . Wenn das Bachbeli verändert wäre , bann hätten
es die Beschädigten selbst gethan . Herr Rühl bezeichnet e» auch
als wünichenswerth , daß die Sache nochmals von einer besonderen
Kommission geprüft werde . Herr Wintermeyer bemeiEt , nach
feint » Wahrnehmungen sei es zweifellos , daß durch die Maßnahmen
des Stadtbauamts das Unglück für die Gärtner schlimmer und der
Schaden größer geworden sei. Schließlich wurde der bereits mit «
geteilte Antrag de » Herrn Wintermeyer angenommen . — Mehrere
Anträge von Privaten auf Einführung einer besonderen
Gemeinde - Gewerbesteuer für großkapitalistische
Detailgeschäfte in Wiesbaden sind von dem Magistrat dem

SteuerauSfchuß zur Vorprüfung vorgelegt worden . Derselbe hat die
Frage in mehreren Sitzungen berathen und ist zu dem Schlüsse
gekommen , daß zwar durch gewisse große Detai ' geschäste dem Klein¬
gewerbe und Handwerkerstand erhebliche Nachtheile zugefügt würden
und eine stärkere Heranziehung jener Geschäfte gerechtfertigt fei , daß
aber zur Zeit die Unterlagen mangelten , in welcher Weise die
Steuer koustruirt werden sollte , und es sich empfehle , die dies¬
bezüglichen Verhandlungen de » Abgeordnetenhauses und die von
dem Finanzminister zngesagte Enqnete abzuwarten . Der
Ausschuß hat aus diesen Gründen vorgeschlagen , zur Zeit von
der Einführung einer solchen Steuer abzusehen , und
der Magistrat hat demgemäß beschlossen . Der Herr Oberbürger¬
meister bemerkt noch , den Antragstellern sei davon Kenntniß ge¬
geben worden , mit der Zusage , der Magistrat werde die Sache im
Auge behalten . Ter Ausschuß habe in 19 Städten Erkundigungen
eingezogen , aber nur in einer davon , Köln , fei eine besondere
kommunale Gewerbesteuer eingeführt . Dieselbe wäre jedoch für
unsere Lerhältnisfe nicht geeignet . Der Ausschuß sei außer

Stande gewesen , einen Weg vorzuschlagen , bei ihm sicher
genug erschienen , den Auswüchsen entgegenzutreten , ohne Andere
zu treffen , die man nicht treffen wolle . Da » Kollegium überweist
die Frage seinem Finanzausschuß zur Vorprüfung . — Da » neue
Schiller - Denkmal soll auf der Rampe vor dem Porticn » de »
neuen Theater » auf dem „ warmen Damm "

errichtet werden . Der
betreffende Platz wird zu diesem Zweck vergrößert . Die Kosten mit
5600 Mk . soll die Stadt tragen . Der diesbezügliche Magistrats¬
antrag wird dem BauanSschnß zur Vorprüfung überwiesen .
— Bezüglich der Herstellung von Hausanschlußkanälen
im Eigenbetriebe der Stadt theilt der Herr Oberbürger¬
meister mit , der Magistrat könne nicht empfehlen , dem
I . Zt . aus der Stadtverordnelen -Verfammlung hervorgegangenen
Vorschlag zu folgen und diese Arbeiten durch Unternehmer zur Aus¬
führung bringen zu lassen . Es solle aber daraus Bedacht genommen
werden , daß die Arbeiten nicht verzögert werden sollten und die
Bauverwaltung jederzeit in der Lage sei , über die genügende Anzahl
Arbeiter verfügen zu können . Es werde dagegen auch vorausgesetzt ,
daß 10 bis 14 Tage vor Beginn der Arbeiten dem Stabtbauamt
Miltheilnng gemacht würde . — Die Magistratsvorlage , betreffend
Stellunguabme zu dem Projekt einer VerbindungSstraße
über den Adolfsberg , wurde zurückgezogen . — Hebet
die Stellungnahme der Stadt zu dem Projekt einer neuen
Kaianlage in Biebrich macht der Herr Vorsitzende etwa
folgende Mittbeilungen : Die Kosten des Projekt » sind auf 915,000 Mk .
veranschlagt . Biebrich habe vorgeschlagen , Wiesbaden solle die
Hälfte derselben tragen . Der Magistrat hat beschlossen , einen Bei¬
trag von 200,000 Mk . zu leisten unter der Voraussetzung , daß die
Stadt an den Jntraden . betheiligt werde . Der Herr Vorsitzende
empfiehlt und die Versammlung beschließt , die Angelegenheit dem
Finanzausschuß zur Vorprüfung zu überweisen . Da » Gleiche ge¬
schieht mit dem Antrag des Herrn Heide , den Beitrag
davon abhängig zn machen , daß sich Biebrich verpflichte ,
sein Straßengelände nur dann für eine Kleinbahn Mainz -
Biebrich — Schierstein — Rheingau zu Überlassen , wenn gleich¬
zeitig eine Kleinbahn Schierstein — Wiesbaden gebaut werde . Der
Herr Oberbürgermeister erwähnt noch , daß die Hoffnung be¬
stände , die Eisenbahn würde ans Staatskosten angelegt . Mehrere
prioateJnteresseitten hätten eine Zinsgarantie bis zu 12,000Mk . jährlich
übernommen , an der Wiesbaden ebenfalls betheiligt werden müßte . —
Die Berichterstattung des Banansschusses , betreffend Uebericbreitung
des Kredits für die Asphaltirung des unteren Theils
der Fronkfurterstraße hat Herr Hehn er übernommen .
Auf feinen Antrag werden die 4255 Mk . Mehrkosten bewilligt , welche
hauptsächlich baburd ) entstanden sind , daß sich bei Beseitigung des
Fahrdamms Schwierigkeiten ergeben haben und die herzurichtende
Fläche einen größeren Umfang , als vorgesehen , angenommen hat . —
Herr Willet teferirt über die Erneuerung der Entwässerungs¬
au lagen des Würthschen Hauses , Bleichstraße 3 . Wenn
auch das HanS alt und seine Tage voraussichtlich gezählt seien ,
so dürfte mnu doch nicht , wie dies bei den alten Gerichtsgebäuden
geschehen , die Sache in ihrem überlebten Zustand belassen , sondern
die Stadt müsse hier mit einem guten Beispiel vorangehen . Der
Antrag des Referenten auf Bewilligung der für diese Arbeiten vor¬
gesehenen 1800 Mk . wird widerspruchslos genehmigt . — Herr
Landesrath Krekel teferirt im Auftrag de » Finanzausschüsse »
über die Erweiterung de » Beamteubesoldn ngSplanS
hiiisichtlieb des technischen Personal » . Die städtischen
Subalternbeamten und Unterbeamten sind dem Besoldungsplan ein¬
gereiht , die technischen Beamten jedoch noch nicht . Hier wurden meistens
von Fall zu Fall die Gehälter denen der übrigen Beamte » gleichgestellt,
ohne daß damit eine Ausrückung in eine höhere Gehaltsklasse oder An¬
stellung ans Lebenszeit verbunden war . Nach jahrelangen eingehenden
Verhandlungen hat der Magistrat beschlossen , nun auch einen tech¬
nischen Besoldungsplan einznführen . Nach dem hierfür aufgefteüten
Normaletat sollen sieben Gehallsklaffen für technische Beamten ge¬
bildet werden . Die 1 . Klasse , für die ein Gehalt von 5000 bis
7500 Mk ., steigend alle zwei Jahre um 250 Mk ., festgesetzt ist , um¬
faßt die Vorsteher der drei Abtheilnngen des Sladtbanamts . Die zweite
Klasse mit einem Gehalt von 8000 bis 5000 Mk ., steigend alle zwei
Jahre um 200 Mk . , umfaßt den Stadtgeometer . Die 3 . Klaffe mit
einem Gehalt von 3000 bi » 4800 Mk ., steigend alle zwei Jahre um
150 Mk . , umfaßt die Techniker und Ingenieure . Die 4 . Klaffe mit
einem Gehalt von 2400 bi » 3900 Mk ., steigend alle zwei Jahre um
150 Mk ., umfaßt ben stellvertretenden Stadtgeometer . Die 5 . Klaffe
mit einem Gehalt von 2100 bis 3600 Mk ., steigend alle zwei Jahre
um 150 Mk ., umfaßt Techniker und Oberanfseher . Die 6 . Klaffe
mit einem Gehalt von 1800 bis 3000 Mk ., steigend alle zwei
Jahre um 150 Mk ., umfaßt technische Revisiousbeamten bet der
Kanalbauabtheilnng , und die 7 . Klasse endlich , für welche ein
Gehalt von 1500 bis 2400 Mk ., steigend alle 2 Jahre um 100 Mk .
festgesetzt ist , umfaßt die Bauauffeher . Die Beamten der ersten
fünf der vorgenannten sieben Klaffen werden auf Lebzeit , die der
zwei letzten Klassen hingegen auf Kündigung angestellt . Ferner be¬
antragt der Finanzausschuß , daß der bei dem Gas - und Wasser¬
werk beschästigte , feit 1879 in städtischen Diensten stehende Techniker
Lipp ans Lebenszeit augestellt werde . Die Verfautmlnug erklärt
sich mit diesen Anträgen einverstanden . — Herr HollhanS referirt
fodatnt über dieAenderung derBestinnunngen über diePensionS -
kasse des Ku ror eheste rS . Die Mitglieder de » Kurorchesters
waren bisher nicht pensionkberechtigt und hatten daher durch eigene
Beiträge einen Fonds gebildet au » welchem die Pcnstonen anSbezahlt
wurden . Die Kurverwaltung hat nun Vorschläge gemacht , nach
welchen dieselben ebenso wohl der Reliklenversorgung lheilhaflig
werde » sollen , als die übrigen städtischen Beamten . Die diesbezügliche »

im Foyer gesagt habe : „ Wenn das Stück gefällt , gehört die

Ehre meinem Vater , wenn es durchfällt , ist die Blamage
auf meiner Sette .

" Von allen seinen Stücken schien er

am meisten von der „ Denu - Monde "
befriedigt zu sein .

Das ist aber auch ein Stück . In der That , ich verstehe

seine Parteilichkeit .
DumaS war der bezauberndste der Wirthe . Seine

gedankenvoll zuvorkommende Miene mußte in einem das

Gefühl erwecken , als ob man ihm durch seinen Besuch eine

Gunst erweise . Während eines meiner unvergeßlichen Besuche
auf Marly nahm Prinz Primoli , ein Neffe Napoleons ,
seinen Apparat heraus und nahm die Photographicen auf ,
die den ( Original -Mrlikel illustriren . Auf meine Bitte

hatte der Dramatiker die Liebenswürdigkeit , sie mit seinem
Namenszug zu versehen , und ich halte sie in Ehren , wie

ich sein Andenken ehre . Wenn ich mich von Dumas ' Land¬

sitz znm Bahnhof begab , um nach Paris zurückzufahren ,
begleitete mich der Meister stets . Manchmal gingen wir zu
Fuß , manchmal fuhren wir in einem reizenden kleinen

Phaeton , das zwei prächtig aufgeschirrte kleine schwarze
Ponys zogen . Ich bemerkte eine Eigenthümlichkeit dieser

Ponys : Unfehlbar rannten sie stets bergauf und gingen sie
im Schritt bergab .

„ Wie spaßig ! "
rief ich eines Tages aus , indem ich ihn

darauf aufmerksam machte .

„ Ah , Falle, "
sagte er halb traurig , „ der Unsinn dieser

jungen Ponys erinnert mich oft an mein eigenes Leben .
Als ich jung war und Berge von Hindernissen zu über¬

steigen hatte , rannte ich . Jetzt , da ich alt und müde bin

and keine Hindernisse mehr vor mir habe , gehe ich langsam .
"

Wir kamen zur Station . Die Maschine puffte . Der

Zug lief ein . Dumas begleitete mich zum Coups , gab mir

die Hand und nahm seinen weichen , weißen Filzhut ab .

„ Auf Wiedersehen ! "
sagte er .

Es kam mir damals kaum in den Sinn , daß ich diesen
großen alten Mann nie Wiedersehen sollte .

Konzert .

In der Ringkirche ließ sich gestern Abend die . Konzerl - Ver -

einigmig der Mitglieder des Berliner Dom - ChorS " hören . Wir

haben damit zwar nur einen kleinsten Sb,eil des weltberühmten

Instituts kennen gelernt , aber -doch immerhin ein ungefähres Abbild

feines gegenwärtigen künstlerischen Zustandes erhallen . Der König !.
Doiu - Chor in Berlin darf heute auf eine nahezu 70 - jährige Ver¬

gangenheit zurückblicken : unter dem Protektorat beS kunstbegeisterten
Königs Friedrich Wilhelm IV . legte bet ernst denkende Ed . Grell den

festen Grund zu künftigem Gedeihen . Bereits unter Ang . Neithardt in den

fünfziger Jahren erreichte der Domchor eine hoheBlüthe und einen

Ruf , der weit über Deutschland » Grenzen drang . Spätere Dirigenten
haben diesen Ruhm fleißig zu erhalten getrachtet . Unter der Leitung
des gegenwärtig amtireuben Direktors Alb . Becker nahm da »

Institut wieder einen erneuten Aufschwung und die Darbietungen
des Chors — es handelt sich lediglich um ben unbegleiteten so¬

genannten a capella - Oefang — werden anerkanntermaßen von
kaum einer anderen deutschen , geschweige denn fremdländischen
Chor - Vereinigung übertroffen . Die eigentlich selbständige
Physiognomie de » Domchors beruht nun allerdings erst

auf der Verbindung der Männerstinimen ( Tenor und Baß ) mit

dem Knaben -Chor ( Sopran und Alt ) , durch welche Mischung der

Klang gerade jenen , fast herb berührenden , unpersönlichen Charakter

erhält , der für den Vortrag geistlicher Musik von so tiefer und

wesentlicher Bedeutung ist . Die gestern konzertiiende Abtheilung
des DomchorS bestand mir aus einem Doppelqnartett von Männer¬

stimmen : aber auch in dieser Beschränkung — zeigten sich die

Meister . Die Erhabenheit und Strenge des Palestrina - StylS

gelangte in dein auf einfachstem harmonischen Grunde ruhenden

I,Adoramus te “ — gleichsam ein Heiligenbild auf Gold¬

grund — zu reinem , unverfälschtem Ausdruck ; schlicht und rührend

erklang Michel PrätoriuS ' liebliches Weihnachtslied „ Es ist
ein ' Ras ' entsprungen "

; feierlich und tief ergreifend da » Miserere
von Lotti in feinem kühnen kontrapunktifcheii Aufbau ; und fast an

Palestriuasche Kraft und Größe gemahnend erschien des deutschen

Tonmeisters I . Gallus ' weihevolle Motette „Siche , wie dahinstirbt
der Gerechte "

. Alle diese Werke au » dem 16 . und 17 . Jahrhundert
konnten zugleich nach Seite der technischen Sutfeihmg und de » sinn¬
voll abgetönten Vortrags als Höhepunkte der gestrigen Leistungen

gelten . Von neueren Komponisten , die neben jenen gewaltigen

Musik -Heroen wahrlich keinen leichten Stand hatten , tarnen zu Wort :

Slug . Neithardt ( der oben erwähnte frühere Direktor des Dorn -

ChoreS ) mit einer achtstiuimigen Motette „ Sei getreu
“

, — ein Werk ,
welches , wahr und innig empfunden , den edelsten Vorbildern nach¬

strebt und ganz vorzüglich auSgeführt wurde ; von G . Rebling ,
dem geschätzten Magdeburger DonrOrgauisten , und Friedr . Si ' cher

kamen tüchtig geschriebene „ GeistlicheLieder "
zu Gehör , ebenso von Alb .

Becker , der in feinen Kompositionen kunstreiche Arbeit mit höherem

poetischen Schwung zu vereinen weiß . Da » Ensemble bewahrte bei

all diesen genannten Vorträgen eine musterhafte Haltung ; die

Intonation ließ wohl anfänglich hie und da zu wünschen übrig ,
festigte sich aber je mehr und mehr ; wunderbar schön gelang da »

An - und Abschwellen der einzelnen Töne und Phrasen , und von

ganz unmittelbarer Wirkung war das piano in all feinen zartesten

Ausstrahlungen bis zum letzten ätherischen Verhalten .

Zwischen den Choruummern war auch einigen der Herren

Domfänger Gelegenheit gegeben , sich solistisch hören zu lassen :

Herr BakkeS erfreute in bet Tenor -Arie au » Mendelssohn »

„ Elias '
durch feinen besonders in der Höhe recht weichen

Ton und Herr Rebsch in einem sehr fragwürdigen geist¬

lichen Lied von Th . Kahle durch feinen dilnkelgesärbteu , modulatiouS -

reichen Baryton . Ein fein empfundene » , melodiöses Pastorale :

„ Weihnachtslied ' von Alb . Becker für Tenor und Baß

brachten die Herren Neubauer und Hermann zu geschmack¬
voller und klangschöner Wiedergabe . Leider ließ die Orgel »

Begleitung zu diesen Solo - Gesängen ziemlich viel zu wünschen übrig .

Das Zauberwort „ Berliner Domchor "
hatte auch gestern seine alte

Macht bewährt : die Kirche war in allen Thülen mit einer zahl¬

reichen Zuhörerschaft gefüllt , die namentlich ben erstgenannten
älteren Chorwerken mit merklicher Antheilnahme und andächtiger

Stimmung folgte . O . v .
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Satzungen , welche vom Herrn Surbireftor nach ben bereits bestehenden
anderer Orten ausgebildet worden find , haben den Beifall der Mit »
glieder des SnrorchesterS gefunden . Danach soll den bestehenden Fonds
von 7c>,000Mk . du Stadt übernehmen und aus den Zinsen desselben
einschließlich der 4000 Mk .. welche die Kurverwaltung jährlich
zuschießt , die Pensionen bestritten werden . Sollten diese Gelder zur
Bestreitung der Pensionen nicht ausreichcn , so leistet die Stadt einen
rntsvrechendcn Zuschuß . Der Betrag der Kurverwaltung von
4000 Mk . jährlich soll so lange fließen , als der Fond » die Summe
von 100,000 Mk . nicht erreicht hat . Von vier ausgeschiedencn Mit¬
gliedern der Kasse , die aber an dem derzeitigen Pcusionsfondr noch
betheiligt sind , wurde die Erklärung abgegeben , daß sie bereit seien
auch ferner ihre statutenmaßigeu Beiträge zu zahlen , wenn ihnen
nachher die Pension von 600 Mk . ausbezahlt würde . Der Magistrat
hat sich mit den Vorschlägen der Kurverwaltung einverstanden er¬
klärt , doch sollen die eventuellen Zuschüsse nicht der Stadtkasse
sondern der Kurkasie aufgelegt werden . Der Antrag de » Finanz »
ausschuffes auf Zustimmung dieser Vorschläge , wird angenommen —
Der Ankauf eines Wiesengeländes im Ncrothal oberhalb der
Beausite für den Gesammibetrag von 93,500 Mk . wird bewilligt
( Berichterstatter : Herr Holthaus ) , ebenso der Verkauf von Grund¬
stücken im Distrikt „ Unter Schwarzenberg "

. Bei dem letzteren
handelt es sich um ein Grundstück von 4 Morgen . Die Nuthe soll
80 Mk . kosten ; der Gesammtpreis stellt sich also aus 3200 Mk
Uebcr das Abkommen mit der evangelischen Kirchengemeinde über
den Schulhof vor der neuen Töchterschule berichtet Herr Rühl .
Die Angelegenheit , welche wiederholt verhandelt wurde , und bei
welcher es sich um Abtretung eines Platzes Seitens der Kirchen -
gememde an die Stadt zum Preise von 45,000 Pik . handelt , ist be¬
kannt . Der Antrag der FiuanzauSschuffes, diesen Betrag zu
geuehnngen , wird angenommen .

— Grseliichtslialrnder . 16 . Juli . 1216 . Pabst Jiinocenz III .,
T Rom . 1664 . Andr . Gryphius , dramatischer Dichter , f Glogau .
1746 . Gins . Piazzi , ital . Astronom , * Ponte im Veltlin . 1799 .
A . M . Fürst Gortschakow , russischer Staatsmann, * . 1803 . Garuier -
Pagös , franz . Geschichtschreiber und Staatsmann , * Marseille . 1809 .
Konst , v . Voigt -Rhetz , prenß . General, * Seesen , Braunschweig . 1835 .
H . A . Nos , Alpeuschilderer , * München . 1849 . Th . Barth , Politiker ,* Duderstadt . 1857 . P . I . de Böranger , franz . Dichter , f Pari » .
1890 . Gottfr . Keller , Dichter, 's Zürich . 1895 . August NeichenSberger ,
Politiker , f Köln . 1897 . Lewin Goldschmidt , Rechtsgelehrter ,
t WilhelmShöhe bei Kassel .

— I » de » „ Wiesbadener Kunftsälen » sind zu Sonntag
neu ausgestellt von Profcffor Wünnenberg : „ Opferblunicn "

, „ Am
Ufer des Pencios "

. H . L . Frische : „ Morgenstimmung " und „ Wald -
landschaft " . N . v . Astudin : „ Motiv aus Osterspai a . Rh ." Theodor
Schüz : „ Bauerubraulsahrt "

. W . Hasemanu : „ Am Mühlbach "
.

Waldemar Kuoll : „ Seeräuberschloß "
. Manta : „ Touriste "

. Simon
Durand : „Marche de Genbve “ . Carsters : „L ’armeo de Bourbaki
ambulance “ . Julius Sch -mer : „ Hühner " und „ Enten " . Frau
v . Szwykowsky : 7 Studicnköpse . Die Kollektion Kaulbach kommt
erst Anfangs August , an Stelle derselben gelangt in dieser Woche
eine große Kollektion von belgischen Künstlern zur Ausstellung .

- o - Evangelisches Gemeindehaus . Zum Hausmeister des
noch im Bau begriffenen evangelischen Gemeindehauses an der
Steingasse ist Herr Schneider Wilhelm Butz hier erwählt worden .
Das Haus soll am 1 . October c. seiner Bestimmung übergeben
werden .

— Uadfahrsport . Um den Radsahrsport zu beleben , stellt
die Kurverwaltung von jetzt ab den Kurfremden , welche im Besitze
von Jahres - oder Saisonkartcn sind , die Radfahrbahn auf der
Blumenwiese bis 6 Uhr Abends unentgeldlich zur Verfügung . Von
diesem Zeitpunkt ab ist die Benutzung der Bahn des Traiuings
Wege » nur gegen bisherige » Eintrittsgeld gestattet .

m .
- 7 Die Laudchesdah » . Welch lebhafte Erregung das Mainzer

Proiekt einer Bahn ins blaue Ländchen in der hiesigen Geschäfts¬
welt hcrvorricf , beweist die heute Abend in der Turnhalle in der
Hellmuudstraße statlfindende große Versammlung hiesiger Handelr -
und Gewerbetreibender . Dem Verein selbständiger Kaufleute haben I
sich der Gewerbeverein , Kaufmännische Verein , Verein der Gast - I
wirthe , sowie die Metzger - und Bäcker - Jnnungen angcschlossen ,
sodaß auf eine starke Betheiliguug dieser Kreise zu rechnen ist .
Den Mainzer Kaufleuten wird jedenfalls klar gemacht werden , daß I
die Wiesbadener die Hände nicht in den Schoost legen , sondern I
ihre Jutereffen auch energisch zu wahren wiffen .

— Sonrenvorschläge . Bevor wir das Lahngebiet verlassen , I
wollen wir noch einige Touren in da » Gebiet der oberen Lahn
machen , in die Gegend zwischen Limburg und Wetzlar . Die be - I
suchtesten und besuchenswerthesten Punkte dieser Gegend sind Weil - I
bürg und Braunfels und diese werden auch die Endziele unserer I
beute geplanten Wanderungen sein . — Mit der weiland „ Heffeubahn " I
fahren wir also nach Limburg . Zu Fuß (oder mit dem kleinen
Dampfschiffchen auf der Lahn ) kommen wir in einer guten halben I
Stunde nach Dielkirchen , wo auf einem seifigen Bergvorsprunge die I
Lubentius -Kirche emporragt , die älteste der Lahngebietes . -In ihrem I
romanischen Banstyl und ihrer Lage erinnert sie an den Limburger I
Tom und die Arusteiuer Klosterkirche . In 20 Minuten von Diet - I
kirchen an der Lahn aufwärts gehend , kommen wir nach Dehrn , I
mit schönem altem Schloß der Freiherren D. Düngern und in I
weiieren 20 Minuten nach dem Dörfchen Stetten , durch seine I
„ Knocheuhöhleu " berühmt , die freilich den Touristen , den I
kein wissenschaftliches Jutereffe hertreibt , etwas enttäuschen . I
In Stceten verlassen wir das Lahuthsl für kurze Zeit und wandern I
über eine Höhe in das Kerkerbachthol hinüber , kreuzen dasselbe und I
gehen jenseits einen Berghang hinan , auf welchem vor uns die alte
Burg und das Oerkchen Schadeck thront ; die Aussicht von hier I
nach dem Westerwald und über das Lahnthal hin ist prächtig . Auf I
einem Treppenweg steigen wir nun zur Lahn herab , passircn die
Lahnbrücke , von der aus wir eine hübsche Flußlandschaft und inter - I
Gante mittelalterliche Städteansicht haben , und sind in dem alten I
Städtchen Runkel , das von einem Felsen überragt wird , der die I
frühere Residenz de » Fürsten von Wied trägt . Jenseits der Lahn ,an dem Schadecker Berg , wächst der bei den Anwohnern der Lahn I
rühmlichst bekannte „ Rniikeler Rothe "

, thatsächlich ein sehr guter I
Wein ; der größte Theil der Weinberge gehört dem Fürsten von I
Wied — der Weinbau selbst ist dem bebauten Terrain nach I
aber sehr zurückgegangen und scheint noch immer mehr ein - I
geschränkt zu werden . Ein schattiger Biergarten ladet uns hier am I
Fuß der Weinberge zur Rast ein ; neu gestärkt wandern wir weiter I
aus hübscher Straße stets an der Lahn aufwärts . Die Straße steigt I
nun etwas empor zum Gipfel einer kieferngekrönten Bergkuppe , die I
einen Felsvorsprung nach der Lahn zu , links der Chauffee , Dorf dürft ; I
auf diesem , dem Bodeustein , der senkrecht zur Lahn abfällt und den I
die Wellen der Lahn direkt umspülen , steht da » König Konrad - I
Denkmal , vor einigen Jahren zur Erinnerung an den tapferen
fränkischen König , der im Oberlahngau hauptsächlich begütert war , I
errichtet . Den hübschen Platz verlassend , an Marmorbrüchen vor - I
über , streben wir nun dem vor uns liegenden Städtchen Villmar zn , I
berühmt durch seine Marmor -Industrie ; sonst bittet der Ort nicht viel I
Sehenswerthes , höchstens noch eine recht stattliche Kirche und das alte I

■ Dechanei - Gebäude . Vou Limburg aus sind wir nun etwa 3 dir 3 ' / - St . I
marschirt ; wollen wir noch etwa » weiter wandern , so können wir in I
etwa ll/i Stunden einen prächtigen Weg direkt nach Station I
Aumenau machen , oder von Villmar nach Arfnrt ( ' / , Stunde ) I
gehen und von da an der Lahn aufwärts an Marmorbrüchen I
vorüber , hübsche Flrißpartieen , ebenfalls nach Aumenau ( ! •/< Stunden ) . I
Der letztere Ort zeigt recht deutlich , welche Bedeutung der Bergbau I
der Lahn hat : nach allen Richtmrgen Brüche und Grube » ; lohn - I
abwärts Marmorbrüche ; nach Osten zu, ' /« Stunden von Aumenau , I
liegt die Bergmanns -Kolonie Langhecke , die maffenhast vorzüglichen I
Dachschiefer liefert , aber auch zohIreicheSilber - .BIei - nndEisenerzgruben I
bat . Die Lahn aufwärts , die von hier aus bis Weilburg in gewaltig I
lief eingerissenem Felsenthal fließt , das leider hier nicht überall I
gangbar ist , befinden sich zahlreiche Gruben und Wäschen vou I
Phosphorit . Von Aumenau au » fahren wir nun nach Limburg I
Mrürf und von da heimwärts . — Eine zweite noch lohnendere I
Tour in diese Gegend können wir folgendermaßen ausführen : Wir I

Ähren über Limburg bi » Runkel , verlassen hier die Bahn ( ab I
Limburg Sounkagsbillet Weilburg oehmeu ) und gehen den Treppen - I

। weg nach Schadeck hinauf und über die aussichtsreiche Schadecker
I Höhe hinüber in das Kerkerbachthal ; in diesem hübschen wald - und
I wiesenreichen Thal wandern wir aufwärts über Hofen und Eschenau
I » ach dem hübsch gelegenen Eisenwerk Christianshütte , bei welchem
I sich ein prächtiger RestanrationSgarten befindet . Hier können wir
I Alles bekommen , was zu unserer Stärkung dient ; auch von Sommer -
I frischlern wird die Christiaurhütte oft gern zu längerem Aufenthalt
I gewählt . Wir gehen nun zur nahegelegenen Station ( denn das
I Kerkerbachthal hat bekanntlich auch eine Bahn , die allerdings
I eigentlich nur Grubenbahn ist , aber durch einen angehängten
I Personenwagen auch Passagiere befördert ) und fahren nun
I mit nicht gerade blitzzugmäßiger Geschwindigkeit den letzten
| weniger lohnenden Theil des Thales über die Schupbachcr
I Hütte nach Heckholzhausen hinan . Vou Heckholzhauseu wandern wir
I durch Feld und Wald hinaus nach dem hochgelegenen Merenberg ;

prächtig präsentirt sich dieser auf einer vorgeschobenen Basaltkuppe
I des Westerwaldes gelegene , vom hohen Burgthurm überragte Ort
I unseren Blicken schon von Weitem . Das Dorf umflicht ringförmig
I den Burgberg ; rasch sind wir oben an und auf dem Thurm , von
I welchem wir eine der berühmtesten Aussichten des Westerwaldes ge -
I meßen ; frei schweift unser Blick vom Taunus über das Lahnthal
I hin , bis zum hohen Westerwald hinauf . Im Ort betrachten wir
I noch einige alte Häuser mit Inschriften , stärken uns in dem recht
| guten Wirthshaus , und wandern nun auf einer herrlichen Wald -

straße nach dem wunderbar schönen Weilburg hinab , wo die
I Hotels „ Zur Traube " und „ Zum Deutschen Haus "

, sowie die nahe
I bei der Stadt gelegene Gartenwirthschast „ Zur Gnutersan "
I ( an der Mündung der Weil in die Lahn gelegen ) dem durstigen und
I hungrigen Wanderer Alles bieten , war er billiger Weise verlangen
I kann . — Von Weilburg aus erfolgt die Rückkehr mit bet Lahnbahn
I abwärts über Limburg ; die Entfernungen sinb : Runkel — Christians -
I Hütte 1 ' / - Stunbe , Heckholzhauseu — Merenberg - Weilburg drei kleine
I Stunden , zuiammen 4 ' / - Stunden Marschzeit . — Ein herrlicher Weg
I ist der von Weilburg nach Braunfels . Mit Sonntagsbillet Limbnrg
I und von da mit Sonntagsfahrkarte Weilburg kommen wir an

letzterem Orte an , machen einen Rnndgang um das herrliche Städtchen ,I besichtigen Schloß und Denkmal , vergessen and ; den Frühschoppen
1 nicht , und gehen dann die Braunfelser Landstraße hinan , die , von
I uralten Linden begleitet , in mäßiger Steigung die Höhe erreicht
| und beständig wechselnde , schöne Landschastsbilder und Aussichten

gewährt . Vor dem Thiergarten biegen wir link » in die Straße
I noch Hirschhausen ein , pasfiren bas kleine Dorf und gehen weiter
I durch schönen Wald auf breiter Fahrstraße nach Braunfels ; die
I Chaussee wird 20 Minuten vor diestm Ort wieder erreicht . Mit
I Prächtigem Blick auf bas imposante Schloß eilen wir in bas Mühl¬

bachthal hinunter , gehen durch die „ Vorstadt " St . Georgen und
I steigen durch die schönen Anlagen de» Schloßberges hinan zn dem
I überaus sehenswerthen Schloß , das durch Lage , Schönheit und
I Großartigkeit der Bauart und durch die reichhaltigeu Sammlungen
I von wertbvolleu Gemälden , Waffen rc . unser Interesse stnubcnlange
I fesselt . Da » Schloß umgeben Bastionen , von denen wir herrliche

Ausblicke in die waldigen Gründe der vom Jserdach durchflossenen
I Mühlthaler haben ; alte Karthciunen und Feldschlangen sehen mehr
I gemulhlich wie drohend über die Brnstwehr in dar Thal hinab . —
I v$,m_ Schloßhotel , ober in einem ber einfacheren Gasthäuser des
I Städtchens restauriren wir uns und niarfd )ireii dann in dem
I schonen Mühlbachthal » ach der 3/« Stunde entfernt gelegenen

Station Braunfels der Lahnbahii hinab ; wer müde ist , kann auch
die kleine Bahn benutzen . Die vom Ort Braunfels zur Station geht .— Die Gefammt - Marschzeit bis zur Station Braunfels ist 37 « Stnnde

I ( Wellburg - Bralmscls Stadt 2 ' / , Stunde ) ; die Tour kann als sehr
lohnend empfohlen werden . In Station Braunfels sind alsdann

I me Ergänzuiigsfabrkarten ziim Sonntagsbillet Limburg - Weilburg
I SU nehmen ; die Heimfahrt erfolgt natürlich wieder via Limbnrg ,
I der Abwechselung wegen vielleicht mit der Aarthalbahn , für die die
I Sonntagsfahrkarten nach Limburg gleichfalls Gültigkeit haben .
I — Smv da » Rad - Wettfahren ( n ytnbij , welches morgen
I Sonntag auf dem Sportplatz daselbst stattfindet , gießt sich auch hier
I lebhaftes Interesse kund , wie aus verschiedenen Anzeichen hervorgeht .
I Um so bedauerlicher ist daher , daß die Mainzer nicht Den Grad von

Entgegenkommen betätigen , beu eingeladene Gäste beanspruchen
dürfen und zu dem sie sich durch ihre Aiilüiidignngen verpflichtet
haben . Aus die Bekanntmachung de » „ Radfahrer - Vereins Mainz 1895 "

I uu „ Wiesbadener Tagblatt " hin begab sich ein hiesiger Kaufmann
gestern in die Rheinstraße 29 in Mainz im Mainzer Fahrrad -Depot
errichtete Verkaufsstelle , um zwei Tribünenplätze zu erwerben . Der Preis
hierfür ist in der offiziellen Ankündigung des genaunteuRadfahr - Vereins
auf 3 27?t . im Vorverkauf angegeben . Auf diese Thatsache wies unser
Gewährsmann hin , als man ihm 3 Mk . 50 Pf . abverlaugte ; er
erhielt aber zur Antwort , was in der Anzeige stehe , kümmere die
Mainzer nicht . Ja , wer hat denn die Aiiiionce des herein » ver¬
faßt ? Doch kein Unberufener , sondern höchstwahrscheinlich der
Vorstand . Die Anzeige ist dem „ Wiesbadener Tagblatt " durch eine

1 Annoncen - Expedition zugegaugeu , es läge also die einzige Möglichkeit
vor , daß dieser in ber Weitergabe ber Anzeige ein Fehler unter¬
laufen wäre . Das müßte bann aber boch durch bie Verkaufrstellen
leicht festgestellt und aufgeklärt werden können . Jedenfalls war die
Erwiderung auf die Frage des Billctkäufers eine febr drplacirte
und durchaus nicht geeignet , die Sympathieen der Wiesbadener für
Sportveranstaltungen ber Mainzer zu heben . Audi den Mangel
daß nicht einmal ein Plan derZufchanerpIätze in den Verkaufsstellen
eiuzusehen und man in dieser Beziehung völlig auf den Zufall an -
gewieseii ist , sollte der festgebende Verein für die Zukunft beseitigen .

— Mlrthvrrtriige , welche vor Ende 1899 beginne !, und über
den 1 . Januar 1900 hinan » laufend abgeschlossen sind , werden , so
lauge sie laufen , nach jetzt gültigem Gesetz beurteilt . Tritt still¬
schweigende vertragsmäßige Verlängerung nach dem 1 . Januar 1900
ein , so wird da » verlängerte VertragSverhältuiß nach bürgerlichem
Gesetzbuch benrtheilt .

.
— Nevision des Weingrsctzks . Wie sicher verlautet , soll

eine kommissarische Berathnng über bie Revisionsbedürstigkeit des
WeingesetzeS vom 20 . April 1892 unter Zuziehung von Vertretern
des Weinbaues und Weinhaudels ( sowie der Schaumweinfabrikation )
auf Veranlassung des Herrn Reichskanzlers abgehalten werben .

— Für Rheinrelfeude . Nachdem die Köln - Düffelborfer
Gcsellfchaft die Lokalsahrt Nndesheim -Bingen - Aßmaunshansen und
zurück , wie wir neulich mittheilten , aufgegeben hat , wird dieselbe
von jetzt ab durch die Direktion der Niederländischen Dampsschiff -
rhederei bezw . deren Vertreter in Mainz ausgeführt werden . Die
Abfahrt in Rüdesheim erfolgt von ber provisorischen Landebrücke
vis - a - vis vom Hotel Rhenisteiu , die Abfahrt in Bingen von der
Landebrücke der Siieberlänbifdxn Dampsschiffrhederei .

— Schwarre Fiste . Der Geschäftsführer dcs Vereins Kredit -
reform in Solingen war von der Strafkammer inElberfeld von der
Anklage des Nöthigungsverfuchs — begangen burch Anwendung dcs
bei diesen Vereinen eingeführten Mahnverfahrens , verbunden mit
der Aufnahme in die Liste der schlechten Bezahler — freigesprochen
» nd die Kosten der Vertheidigung der Staatskaffe auferlegt worden
Gegen dieses Urtheil beantragte die Staatsanwaltschaft die Revision .
Das Reichsgericht hat sich aber voll und ganz der Auffassung der
Elberfelder Strafkammer angefchloffen und die Revision ter Staate «
anwaltschaft verworfen .

— Das neueste ßijou sirr getreu . Die letzte Pariser
Neuheit in Schrnnckfachen für das männliche Geschlecht besteht in
einer Garnitur Chemisettknöpfe , drei an der Zahl , in deren mittelsten
ein zierliches Uehrchen eingesetzt ist . Das Zifferblatt dieses winzigen ,aber vorzüglichen Chronometers mißt ' / - Zoll im Durchmesser Die
drei Knöpfe sind durch einen unter den , Vorhemd verborgenen
schmalen silbernen Streifen verbunden . Um nun die kleine Uhr
aufznziehen , dreht man ben obersten und um die Stellung der Zeiger
zu reguliren , den untersten Knops . Diese Spielerei repiäfentirt oft
einen Werth von mehreren tausend Francs , da die Miniatur - Uhr
sowohl wie die beiden anderen Knöpfe mit den kostbarsten Steinen
besetzt sind .

— Elite Wilddiebsbande , bestehend aus zwei Darüber »
Sehend in Bornich bei St . Goarshausen beschäftigt gewesenen
Backsteinarbestern und einem Burschen be » genannten Dorfes , wurde
gestern hier eingeliefert . Dieselbe hatte feit Wochen ihr unsaubere »
Handwerk in den Waldungen bei St Goarshausen ausgeübt .

VolksWirlhschsftliches .
Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter Börse

vom 16 . 3uli . Mittag » 12 ’/» Uhr . — Kredit - Aciiei , 304 ' / «
Discoiito - Commandit 199 .— , Staatsbahu -Aclien303V «, ßombarbeu
69 ' /- , l8otlhardbahn - Aktien 138 .60 , Centralbahn 140 50 , Rordofl »
bahn 9950 , Umonbahu 74 .80 , Laurahütte - Aciien 199 . — , © elfen »
kirchener Bergwerks - Aktien — Bochumer 225 .75 , Harveiier
1 ' 9 -60 , 3 -procentige Mexikaner — , 6 - procentige Mexikaner 97 .10 .
Italiener 92 .90 , Dresdner Bank 161 .30 , Darmstädter Bank 153 .40 ,
Berliner Handel » - Gesellschaft — , Deutsche Bank — .
Tendenz : still .

_ Wien , 16 . Juli . Oesterreichische Credit - Actien 359 ’ /«,
StaatSbahn - Actieu 357 ' /«, Lombardeii 77 ' / - , Mark - Noten 58 .87 .

Aus Ködern und Sommerfrische » .
lH Ems , 15 . Juli . Se . Kgl . Hoheit Prinz Georg von

Preußen , seit wohl vier Jahrzehnten ein treuer Stammgastunseres Bades , ist heute Nachmittag 6 Uhr 10Min . mit einem The »
eines Gefolges — fein persönlicher Adjutant Herr Rittmeisterv d Groben traf bereits gestern Abend hier ein — nebst Diener »

fefcaften au » Cobleiiz bezw . Köln hier eingetroffen und hat wieder
im „ Panorama Wohnung genommen .

= 15 . Juli . In letzterer Zeit hat sich gan ,in unserer Nahe die eine halbe Stande lahnaufwärts liegende
„ S ommerfriiche Wolssm ühle "

eing -richtet . Das Lahnthal
ist hier ziemlich eng , auf ber r . chten Seite führt die herrliche Chauffeevon Bab Ems nach Koblenz bicht an ben Lahubergen vorüber . Der
Besitzer der Wolfsmnhle , Herr V . Meyer , hat neben einer gut be »
suchten Restauration recht nette Zimmer für Sommerfrischler ein »
flendjtet . Die Lust ist hier außerordentlich rein und ganz staubfrei .
Hier ist auch Gelegenheit gegeben , den Rudersport zn betreiben , denn

bat eine ansehnliche Breite , fließt ruhig und da »
Nachenfahren ist deshalb gaiiz ungefährlich . Auch Anhäiiger der
Kneippkuren koniieu in ben sich unmittelbar an die Mühle an »
chließenben Wiesen ihre Marschübniigeii ganz ungestört ausführen

G ' stcrn Abend gegen 8 Uhr scheute in der
Schwalbacherftraße ein vor einen mit alten Oefen , Röhren rc .beladenen Karren gespanntes Pferd dadurch , daß ihm rin Stück
Rohr gegen die Beine fiel . Der Führer des Gefährts , der 26 Jahrealte Hermann Neu man n , suchte , dasidie Schwalbacherftraße hinab »
elende Thier , am Kopfe festhaltend , zum Stehen zu bringen , kamaber dabei an der Platterstraße zu Fall und wurde von feinem
eigenen Wagen überfahren . Er erlitt dadurch eine schwere
Verletzung am rechten Oberschenkel , die starken Blutverlust zur Folae
hatte und die sofortige Ueberführnng des Verletzten in da » städtische
Krankenhaus nothwendig machte . — Gestern Nachmittag hatte ein
Stab obrer in ber Tauiiurstraße einen 6 Jahre alten Knaben hinten
auf sein Rad steigen lassen . Während ber Fahrt glitt der Jimae
aus und kam in bie Speichen bes Rade », sodaß die Maschine um -
kippte . Der Knabe kam mit leichten Hautabschürfungen davon —
Em Kind , das gestern Abend in der Kellerst raße mit einer Sier »
floidje zu Fall kam , hat dabei erhebliche Schuittwuiiden am rechten
Unterarm davongetragen . Im städtischen Krankenhaufe wurde ihm
ärztliche Hulse zu Theil .

.. .
- 0 - Ta sch end lob stahl . Gestern Nachmittag wurde einer Dame

wnorend sie auf einer Bank in den Kochbruunenanlagen Platz ae »
nommen hatte , das Portemonnaie mit Inhalt gestohlen .

- Kleine Kotizen . Morgen Sonntag , 12 Uhr , findet wieder
Brome11abe » St0n5ert m den Anlagen an der Wilhelmstraßestatt , ausgefuhrt von der Kapelle de « Regiments v . Gersdorff . -
c

‘L ? on H 0 ch d rli ckw a ff e r 1 e i tII nfl , Rohrnetz und
er Enffchließlich der Hausanfchlnffe und Privatleitungen' N

^
Oberneisen ist dem Jnstallatiousgeschäft für Gas - , Kanal »

und Wasserleitungsbai ! vou Christian Hardt in Wiesbaden über¬
tragen worden . _ _ _ _ _ _ _

△ Malnr , 16 . Juli . Rheinpegel : 2 m 7 cm Vor »
mittafl » gegen 2 m — cm am gestrigen Vormittag .

§ ehje Nachrichten .
Co » ti » e » tal - Telegraphen - Comvaa >iie .

Strlin , l & QuIi . Die Morgenblätter melden ans Hamburg :
Die Frau eines Kistenmacher » wurde unter dem Verdacht ber
Eugelmacherei verhaftet . Von 33 Kostkinbern , die sie in Pfleg «
d -Ut - , waren 26 gestorben . - Das „ B . T .

" berichtet aus Kiel :
Mehrere 6tubenten iinterna [)men gestern eine Bootfahrt in die
See . Unweit des Badeortes Laboe verunglückte einer von ihnen
und ertrank .

Zara , 16 . Juli . In TrLIj wurden gestern 7 schwache Erd »
stoße verfpurt .

Depeschen bürean Serolb .
Kerls » , 16 . Juli . Wie ans Molde gemeldet wird , gedenkt

der Kaiser auch heute noch dort zu verbleiben . Das Wetter ist
im Befferwerden begriffen . - Aus Wilhelmshöhe wird tele »
« raphirt , daß bie Kaiserin heute früh bort eingetroffen ist ; auchbie idmmthdjen kaiserlichen Prinzen find jetzt in WilhelmSböhe an »
gekommen . — Dem „ Berliner Tageblatt " wird aus Hambiira
telegraphirt : Aus militärischen Kreisen verlautet , gestern seien
00 und vorgestern HO Soldaten des in Altona garnifonirenben
31 . Jufanterie -Negimeiits unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt und in das Lazareth eingeliefert worden . Dieselben sollen
Kartoffeln gegeffen haben , bie anstatt mit Petersilie versehentlich mit
Wafferschierling znbereitet waren . Eine amtliche Bekaniitgabe ist
bi » h - r nicht erfolgt . Alle verfügbaren Lazarethgehülfen der um «
liegeiiden Earnisvuen sind nach Altona befohlen worden .

so . S » laubeim , 16 . Juli . Die Kaiserin von Oester »
reich ist heute Vormittag , von Ischl kommend , mit dem fahrplan »
mäßigen Zug um 9 Uhr 33 Minuten aus Frankfurt a . M hier
eingetrosseu .

Wien , 16 . Juli . Die Delegirteu der Partei des verfafsungs »
treuen Großgrundbesitzes erklären in einem gestern Abend erschienenen
Eommniiigiiv , daß bie ihnen von bet Negierung vorgelegten Grund »
zuge eines Spracheiigesetzentwurfs einer wesentlichen Revision unter »
zogen werden müßten , toeun sie eine Einigung herbeiführen sollten .
Diese Kundgebung wurde gestern dem Grafen Thmi übergeben . E »
verlautet bestimmt , die Regierung werde nun eine Abänderung ihrer
Sprachenvorschlage beraiilaffcn und hierüber zunächst wieder mit den
Tschechen beratben .

Krüssel , 16 . Juli . König Leopold wird Anfang nächsten
Monats die geplante Reise nach Nordamerika autreleu und bei
dieser Gelegenheit Mac Kinley einen Besuch abftatten . Von Amerika
begiebt sich der König nach Marokko , wo der Congostaat behnf »
Anleguiig eines Sanatoriums ein Terrain erworben hat .

Paris , 16 . Juli . Die Nachrichten , denen zufolge Oberst
Picg 11art einen nervösen Anfall gehabt ober einen Selbstmord ,
versuch gemacht habe , find unzuireffeud . Angeblich wurde Advokat
Le dloi s deshalb von seinem Amte suspendirt , weil er feinen Beruf
als Anwalt außerhalb seiner Kanzlei und außerhalb des Gerichts »
gebandes ausgeübt habe , wa » unstatthaft fei .

London , 16 . Juli . Die . Central -News "
erfährt , daß in der

Delagoabahn - Angelegenheit der Schiedsspruch erfolgt fei , der
demnächst amtlich veröffentlicht werden wird . Darnach muß
Portugal der Wittwe des Obersten Maemurdo 2 ' /- Millionen Pfund
als Entschädigung für die rechtswidrige KonfiScirung der Dclagoa »
bahn zahlen .

yctrroUurc , 16 . Juli . Die Offiziere mid Kadetten de »
deutschen Schulschiffes „ Charlotte " wurden gestern vom Czareu »
paar empfangen und sehr herzlich anfgenoninien . Am Abend er¬
folgte die Abfahrt des Schiffes nach Christiania .

Dir Abeud - Ausgabe ruthatt 1 Beilage .
Bcrar .tiDortlid ) tüt o<n pslirischea und fcutllelon . Theil . tB . Schulte vom Ikübl ;tüt den übrigen Theil und die Anzeigen: & RLiherdt ; Beide in Wiesdaden
Druck und Verlag der L- Sch eilenberu 'scheu tzos-Buchdruckerri in tßiclbdbta .
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Die Verwaltung .Prospecte kostenfrei durch

Räumungs- Ausverkauf

F340

Schuhwaaren , zu bedeutend ermässigten Preisen ausverkauft .

Total - Ausverkanf
Wilhelm Deuster ^ 0ranienstrasseJ2

Telephon 448 .

Saalgasse 4/64/6 Saalgasse

ark .

Gustav Jourdan

Streng reelle Bedienung .

Divandecken ,
10 Mark das Stück , bis zu den feinsten ,

Tischdecken 3 bis 50 Mark ,
Tischdecken in Plüsch von 12 Mark ,

jedem nur annehmbaren Preis . 8529

Kieler Sprotten , Flundern ,
Kiel . Bücklinge , holl . VoühLringe , Mati . - Häringe , sodann
Salm , Schleie , Hechte , Soles und Zander empfiehlt

J . Stolpe , Grabenstraße 6 .

empfiehlt
Luxus - Wagen

jeder Art in
solider , feiner
n . geschmaekv .

Ausführung .

sämmtlicher Sommerwaaren bis zum

30 . Juli d . J . , als : Compl . Herren -

Anzuge , compl . Saccos , Joppen
und Hosen , Knaben - Wasch -

Fran Crotto ,
deutsche Hebamme , empfiehlt ihre seit 22 Jahren in Lüttich , jetzt
rue Sohet 25 , bestehende Privat -Entbindungs - Anstalt . Speciell für

Deutsche einger . Bericht in die Heimath von Belgien findet nicht statt .

N . 8 . Das vorerwähnte Fabrikat meiner Bruder gehört wohl heute schon mit zu

den Ersten am Platze , was durch die Höhe der Arbeiterzahl documentirt ist . 8898

8 Tage verlegt .

Wiesbadener

Der Borstand .

NB . Bei schlechtem Wetter wird das Fest

Görbersdorf in Schlesien .

Weltberühmte internal . Heilanstalt für Lungenkranke von

Dr . Herrmann Brehmer ,
Begründer der heut massgebenden

Behandlung der Lungenschwindsucht . — Aerztlicher Direktor

Professor Dr . med . Rud . Robert .

Tafel - Süßrahmbutter , allerfeinstes Product , per Pfd .
Mk . 1 . 10 , 5 Pfd . 98 Pf . , 50 Pfd . 95 Pf ., täglich ftische

Süßrahmbutter per Pfd . Mk . 1 , frische Sied - u . Rohtrink¬

eier Stück 4 u . 5 Pf . , Italiener Eier 6 u . 7 Pf . p . Stück .

Für Wiederverkäufer offen « : Garantirt ftische , weiß -

schalige Eier in Kisten von 1440J oder 720 Stück per

1000 Stück 45 Mk . , Landeier , Landbutter zum billigsten
Tagespreis .

Karl Jeckel ,

Neue Voll " Häringe ,

Neue Matjes ^ Häringe ,

Neue Malta Kartoffeln

empfiehlt billigst 8864

Chr . Ritzel Wwe . Naclif . ,
Ecke Häfnergasse und Kl . Burgstrasse .

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestfundirte Sterbekaffe am Platze . Zahlt
» en Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
« lnzäge des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorfitzenden
Herrn C . Rötherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F 305

Pensionat Bluth
,

Wiesbaden , Neuberg 7 .

Erziehungsanst . für Töchter höh . Stande , f . Deutsche

u . Ausländerinnen . Vorzügl . Gelegenh . z . Erlernen d .
fremd . Sprachen . Gesundeste Lage , schatt . Park .

Pensionspreis 1200 Mk . Prosp . u . Bef . durch die

Vorsteherinnen , w
J . & L . Bluth .

Regulator - u . Kuckuck - Uhren
billigst bei 7866

Fr . Kappler , 30 . Michelsberg 30 .

Die Uebertraqnng von

Waarenzeichen
in die Zeichenrolle am K . Patentamtc vor dem sälligen Termine ,
1 . October 1898 , besorgt billigst 9082

Patentbüreau E . Franke ,
Goldgaffe 2a .

Pr . Rübenkraut
Oer Psd . 16 Pf . 9004

Chr . Kelper ,

Stets frisch

W * gebrannten Kaffee ,
eigene Brennerei ,

billigen Consnm - Kaffee ,
rein , gutschmeckend .

Gg . llollingshans ,

2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am Markt .

Verein selbstständiger Kaufleute
Wiesbaden .

Zu der heute Samstag , den 16 . d . M . , Abends

S ' /ä Nhr , in der Turnhalle in der Hellmund¬
straße stattfindenden

großen
Versammlung ,

in der Angelegenheit

Blaue - Läudchen - Bahn ,

laden wir unsere Mitglieder , sowie alle Interessenten ein

und rechnen in dieser für hier so wichtigen Sache auf

zahlreiches Erscheinen . F 367

Der Vorstand .

I . A . : J . C . Keiper .

Weiner ’
s Gelee - Fabrik

empfiehlt ihre dio . Sorten Gelee ' s und Marmeladen pro Pfd . von

22 Pf . an . In Eimern , emaill . Töpfen , Schüffeln 2 Mk . an .

en gros . Marktstr . 12 , Pa,, ? «
"

, . » , en detail .

Aeusserst billige ,
feste Preise

auf jedem Paare verzeichnet .

5 Hochseine Mischungen
N fV * pr . Pfd . 1 . 40,1 . 60,1 . 80 u . 2 Mk . ,

Abnahnie bei 5 Pfd . pr . Pfd . 5 Pf . billiger .

Chr . Keiper ,
W - » - rgon - - >

Wiesbaden , Michelsberg 32
,

Ecke Schwalbacherstrasse .

Grosses Fabrik - Lager besserer Schuhwaaren aus der

renommirten Meeh . Schuhfabrik

Gebrauchte
Wagen

stets vorräthig .

Reparaturen
prompt

und billigst .

Pli .
Jourdan

,
Mainz

von

Bürger - Schützen - Corps .

Unseren Mitgliedern , sowie der ver -

rhrlichen Einwohnerschaft Wiesbadens
und Umgegend diene zur Nachricht , daß

gKw 0 am Sonntag , den 17 . , und

Montag , den 18 . Juli er . ,
unser :

Großes

Bogel - resst .

Königsschietzen
Unter de » Eiche » abgehalten wird .

Die Vergnügungs - Commission wird bei diesem all¬

bekannten Volksfest durch Kinderspiele rc . und die berühmte

Rosenkapelle durch Concert für angenehme Unterhaltung

sorgen .
Ebenso ist Seitens unseres Restaurateurs , Herrn

E . Bitter , für feine Speisen und Getränke hinreichend

gesorgt , sodaß sich jeder Festbesucher noch hierin gutes thun
kann . Um allseitige Theilnahme bittet

J . Beisswenger , Wagenfabrik ,
Wiesbaden , 9164

Moritzstrasse 64 ,

Um für meine demnächst zum Verkaufe kommenden

neuen Schuhwaaren , Erzeugnisse meiner

Bettdecken in grau , roth , weiss und buntgewebte ,
Steppdecken , grosse Sorte , von 8 bis 35 Mark ,

empfehlen 7478
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Durch die Jahre und die Jahrhunderte , durch die
Kräfte des Bösen , durch Nichtigkeiten und Atome strömt
unwiderstehlich ein grobes und wohlthätiges Streben .
Und der Mensch mutz lernen , in dem Wechselnden und
Fliehenden nach dem Dauernden zu schauen ; er mutz
lernen , den Untergang von Dingen , die er verehrte , zu
ertragen , ohne seine Ehrfurcht zu verlieren ; er muß
lernen , daß er da ist , nicht um zu thun , sondern mit sich
thun zu lassen , und daß , ob Abgründe unter Abgründen
sich aufthun mögen und eine Anschauung die andere ver¬
drängt , Alle zuletzt enthalten sind in dem einen ewigen
Grunde : Und sinkt mein Kahn , sinkt er zu neuen Meeren !

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ♦ ;«

L

(Nachdruck verboten .)

Um die Erde .

Reisebriefe von Saul Lindenberg .

LIII .

Stach Miyanoshita . - Rast im Thceyause . — Im Hotel .
- Die « iga - Schlucht . — Am Hakone - See . — Der

Fujiyama . — Die Schwefelquellen .

Miyanoshita , 12 . Mai .

Miyauoshita — — wie das schon anmuthig - lockend

klingt , wie freundlich und einschmeichelnd , und ganz so ist
auch der Ort , friedlich hingebettet inmitten gewaltiger Berge ,
die kühn ihre bewaldeten Häupter in die Wolken recken .
Rauschen der Blätter und Rauschen des Wassers , das ist die
Musik , welche den kleinen Flecken immerwährend umgiebt ,
eine Musik , ewig schön und stets aufs Neue uns erhebend
und erfrischend !

Wenn man , nach längerer Nachlfahrt , von der früheren
trutzigen Daimio - Residenz Nagoya kommend , zu früher
Morgenstunde den Eisenbahnzug in Kodzu verläßt , so ist
schnell alle Müdigkeit verschwunden : grüßend sendet uns
links der Stille Ocean seine brandenden Wellen entgegen
und vor uns erheben sich stolz die machtvollen Berge , die
das Ziel unserer weiteren Fahrt , zunächst in einer Pferde¬
bahn , dann in Nikshas unternommen , bilden .

Immer höher und höher geht ' s , immer enger werden die

Gebirgspässe , immer schäumender hasten die Bergwässer dem
Meere zu , das , wenn wir bei einem Halt rückwärts schauen ,
unten in sonnendurchleuchtetem Glanz aufblaut . Ueber uns
wölben sich Bambusgebüsche und Laub - wie Nadelholzbäume
zu einem dichten Dache , zur linken Seite ragen hohe Felsen
empor , durch deren Moosieppich das Wasser sickert , rechts
geht es jäh in die Tiefe hinunter , aus der das Brausen der
Wellen heranftönt ; nahe uns der schmelzende Sang der
japanischen Nachtigallen , große schwarze Falter flattern um¬
her und schillernde Eidechsen huschen über den schmalen
Weg , der mit jeder neuen Biegung ein neues entzückendes
Bild in die Alpcnthäler und auf die Bergkuppen eröffnet .
Gelegentlich ein kleines Thcehäuschen mit überdachter
Veranda , von deren Holzgerüst die langen blauen Blülhen -
dolden der Syringen herabhängen , in den auf den Matten
stehenden Vasen und Bambnsgefäßen aber wunderbare
Rosen - und Azaleensträuße .

Da wir zu Fuß bergan gehen , denn unsere „ Pferde -
menschcu "

, die in den Deichseln der Riksha - Wagen gehen ,

haben schon genug an unserem Gepäck zu ziehen , nehmen
wir gern eine kurze Rast ; flugs sind von den zierlichen
Händen der Theefräulein die Kissen zurecht gerückt und

sogleich wird uns in winzigen Schälchen der würzige Thee

gereicht , der sehr erfrischend wirkt . Wie aufgescheuchte

Vögelchen flattern die niedlichen Dämchen durcheinander , sie
wissen garnicht , was sie uns Angenehmes zuerst erweisen
sollen : diese setzt uns Süßigkeiten hin , jene reicht uns Feuer
für die Cigarette , eine dritte bringt ein Tuch zum Abwischen
der perlenden Schweißtropfen , die vierte fächelt uns Kühlung

zu , und Alles geschieh ! mit fröhlicher Anmuth und ohne

jedwelche Aufdringlichkeit . Kein Wunder , daß man mehrfach
der Ruhe bedürftig ist und daß der Weg länger wird , als

er im Reisehandbuche angegeben . . . !
Aber endlich haben wir doch Miyanoshita , ein kleines

Dorf , erreicht und damit bald das Hotel , luftig aus Holz
errichtet , von freundlichem und elegantem Eindruck . Wunder¬

hübsch die Einrichtung des Speisesaals mit den gediegenen
japanischen Goldlacktapeten , den meisterhaften bunten großen
Photographicen , dem elektrischen Licht und den allerliebsten
Dienerinnen , die geräuschlos wie die Mäuschen umhcr -

huschen und uns im Umsehen die gewünschten Speisen
bringen ; in seidene bunte Kimonos gehüllt , den Obi , den
Gürtel mit dem Rückenpolster , aus schönem Brokatstoff ge¬
fertigt , in den dunklen Augen ein schelmisch - fröhliches
Lächeln , die paar eingelernten englischen Brocken drollig
hervorbringend , über jede anerkennende Bemerkung vergnügt
in sich hineinkichernd, -- man kann sich nichts Lustigeres
und Hübscheres als diese zierlichen Geschöpfchen denken , die
in ihrem Aussehen und ihren Bewegungen so viel Puppen¬
haftes an sich haben . —

Herrlich ist der Blick von der Terrasse deS Hotels in die

Gebirgsschluchten hinein und über sie hinweg auf das weit ,
weit unten liegende Meer . Ueberall um uns rauscht und

braust es , denn unmittelbar neben und hinter dem Gast -

hause ergießen sich Wasserstürze und sprudeln in über -

müthigen Sprüngen in die Tiefe . Von überwältigendem
Eindruck aber sind die Spaziergänge durch die hinter dem

Hotel sich ausdehnende Kiga - Schlucht : in den Abgründen ,
über welche schmale Brücken führen , dunkles Blättergewirr ,
undurchdringlich dicht , daneben senkrechte Felswände mit
weißem Flieder und rothen Azaleenbüschen , überall sprudelt
Wasser herab , sich da unten mit den schäumenden Fluthen
des Wildbaches vereinend . Letzterer bleibt auch auf der

ferneren Wanderung unser Begleiter , oft stürzen seine gischt¬
gekrönten Wellen in Kaskaden herab , der mächtigen dunklen

Felsblöcke spottend , die ihnen den Weg versperren wollen ;
und wo dies an einzelnen Stellen zu gelingen scheint , da
bekommen die Fluthen hurtige Hülfstruppcn in Gestalt zahl¬
loser Wasserstürze , die über die Felsen rechts und links

herniederbrausen und sich ihre Pfade durch das schattige
Tannendickicht bahnen , mit ihrem flockigen Gisch die Stein -
trümmer unten umhüllend . Hier und da steigen ans den

Schluchten Dampfwolken auf , von den heißen Quellen hcr -

rührend , an denen diese Gegend reich ist , deren eigentliches
Gebiet aber mehr nach dem Hakone - See zu liegt .

Ein Ausflug zu diesem bei klarem Wetter gehört zu den

schönsten Partieen Japans . Tüchtig geht es auf schmalen
Wegen bergan , je höher man kommt , desto weiter werden
die Blicke auf die grünen Thäler zu beiden Seiten , man
könnte sich auf die Almen der Schweiz versetzt glauben , nur

fehlt das Glockenklingen der Heerden und der Jodlerrnf der

Berliner . Dafür tauchen aus dem Dickicht verwitterte Ge¬
betsäulen auf , und in der höchsten Felsen - Einsamkeit , die
wir nach beschwerlichem Klettern erklommen , begrüßt uns
ein aus einer mächtigen Felswand gehauener kolossaler
Buddha , zu dessen Füßen fromme Beter duftige Blumen¬

gaben gestreut . Nach kurzer Wegstrecke eröffnet sich plötzlich
der Blick auf den unten liegenden Hakone - See mit dem
Sommerschloß des Mikado auf einer parkbepflanzten Land¬

zunge , und schnell gewinnen wir den Abstieg , der uns in
seinem letzten Wegende ein Stück durch den Tokaido führt ,
jene uralte Heerstraße der Daimios , von hohen Gebern ein »
gesäumt , einst belebt von den langen , lärmenden Troßzügen
der Fürsten und Großen .

Da plötzlich ein Ausruf und eine Haudbewegung unseres
Führers , und wie gebannt hemmen wir unsere Schritte :
dort durch die Stämme der Riesenbäume fallen unsere Blicke
zum ersten Male auf den jenseits des Sees sich erhebenden
Fujiyama , der in gewaltigem Dreieck seinen schneebedeckten
Gipfel zum Himmel erhebt . Und noch eine Stunde fast , die
wir auf der zum See gehenden Veranda eines Theehauses
verbrachten , gönnte uns der heilige Berg die bewundernde
Betrachtung seines majestätischen Hauptes , bann , bem Bei¬
spiele ber Großen biefer Erbe folgend , zog et sich in die
Abgeschlossenheit zurück und umhüllte sich mit einem un »
durchbringlichen Wolkenschleier .

Ein Nachen führte uns später über den See,
'

bcffen
Wasser von durchsichtig grünlich - blauer Färbung ist und in
ganz Böcklinscher Stimmung schillert ; am Ufer beugen sich
blühende Gebüsche zu den Fluthen herab und lichte Bambus -
heckeu wie ernste Pinien spiegeln sich in ihnen wieder . Nach
einer Stunde hatten wir den jenseitigen Strand erreicht ,
steil ging es alsbald bergan , bann durch ein kleines Alpen¬
dorf und vorüber an dessen öffentlichem Bade , in welchem
Männlein und Weiblein lustig durcheinander plätscherten ,
darauf mußten wir neue Kletterwege erklimmen , die von
beiden Seiten von dichtestem Bambusgestrüpp eingesäumt sind .

Aber immer kahler und kahler wird es allmählich , jedes
@ rün verschwindet , abgestorbenes Gras und wie von einem
Brand versengte Tannen bedecken den felsigen Boden , dessen
Gestein eine gelbliche Färbung annimmt . Starker Schwefel¬
geruch erfüllt die Luft , und jetzt vor uns steigen dichte
Dämpfe auf , von den Schwefelquellen herrührend , deren
kochend heiße Wasseradern überall entlangrinnen . Im Gegen¬
satz zu dieser starren Oede hier oben dort unten der lachende
See mit seinen klaren Wellen und dem frischen Grün an
seinem Gestade !

Ueber das verlassene Felsplateau schreiten wir hinweg
'

und klettern auf wahren Gemsenwegen zur anderen Seite
herunter . Ueber dampfende Quellen geht

' s wieder fort , sie
schießen an einzelnen Stellen direkt aus den Felsen hervor ,
und da drinnen läßt sich ein unheimliches Poltern und
Rumoren ventehmen , ungefüge Geister mögen hinter jenen
starren , gelblich - rothen Wänden ihr Wesen treiben , und
wenn sie plötzlich ihren steingesügten Kerker zersprengen , so
wehe dem Wanderer , dessen Weg gerade hier vorüberführt ,
er wird in die gähnende Tiefe gerissen , und manch

'
frischer

Felssturz kündet von der stürmischen Kraft der brodelnden
Gewässer !

So groß und gewaltig diese Einsamkeit hier wirkt , man
athniet doch befreit auf , wenn man wieder in das Gebiet
der Almen gelangt und neubelebten Schrittes Miyanoshita
zustrebt , das man mit sinkender Sonne erreicht .

empfiehlt 9005

Wiesbaden Ohr « Heiden »
, MekM'

Me 34
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8915

A F I nty Bleichstraße 8 ,
I ■ laUlfa ^ Ecke Hclltnnndsiratze .

Blitzblank

I Schmitt & Förderer .
Wahlershausen - Cassel .

Ueberall zu haben .

_ VerleibtallenMetallen l .

Lokal - Sterbc - Versidieriings - Kasse .

Mitglied « stand : 2325 . Vermögen : 48,000 Mk .
Sterbebeitrag : 50 Pf .

600 Mk . Lterbcrcnte werden an Die Hinterbliebenen
verstorbener Mitglieder gezahlt . — Aufnahme zu jeder Zeit .
— Anmeldungen bei den Herren : Heii , Hellmundstraße 37 ;
MUbsamen , Wellritzstr . 51 ; Lenius , Karlstr . 16 , sowie beim
Kasscnbotcn Koil - Hussong , Oraniensrr . 25 ._________ F 304

Kartoffeln .
Aechte » agnum - bonum per Kumps 40 Pf . zu haben .

OIilemacher , Luisenstraße 16 .

jb . Für gute Speise « und Getränke , sowie Mnfik und
ranzbelustignug ( Gesangsvorträge der Gesangvereine „ Harmonie

"
und „ Br » derbuud "- W :esbaden und „ Harmonie " - Mainz ) , Kinder¬
spielen . Volksbelustigungen aller Art , Fackelpolonaise re .
ist bestens Sorge getragen . Unter Anderem kommt ein

Hammel zur Berloosung
und erhält jeder Lampionkänser ein Loos gratis . Da wir
nuf starken Zuspruch rechnen , so haben wir in reichstem Matze
Sorge getragen , daß jeder Besucher zufriedeugestellt wird und bitten
wir unsere Parteigenossen recht zahlreich zu erscheinen .

Der Vertrauensmann .
NB Bei ungünstiger Witterung findet das Fest später statt .

la Nordhäuser Korn -Branntwein , garantirt rein ,
Literkrng Mk . 1 . — inet .

Neue fst . Holl . Vollhäringe .

Neue fst . Matjes - Häringe .

Neue ital . Kartoffeln . 9i43

3 . Happ , Goldgasse 2 .
ist ein mit jungen Nüssen , Johamüstranbcu , Heidelbeeren re .
angesetzter Korn - Branntwein .

Empfehle zum Ansetzen :
Dauborner Korn -Branntwein , garantirt reine

Brennereiwaare , Literkrng Mk . 1 . 20 inel .

Hühneraugen
Sthülse , Neroftiaße ö . Wseitige Ayersknuungen l 7030

ILoaiis Goldarbeiter ,
am Koclibrunnen , Sanlgasse 36 ,

empfiehlt sein I . ager und Werkatättc zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 804 <

pnRPERER j man alle Metalle augenblicklich und gänzlich mühelos mit dem in

, ersnause,y fast allen Ländern rühmlichst bekannten und beliebtesten Putzmittel

Täglich frische Land - Vier
1 Pf . , 25 Stnck 1 . 65 Mk .

Feinste Süstrahm - Tafelbntter .

prima fettreldje Mbutter per M 95 M
Molkerei * • Martini , Tannuöstratze 48 .

A . Bark
, Hof - Photograph,

Museumstmsse 1 . — Telefon < N4 .

Atelier für Portraits
, Gruppen, Vefgrössermsei;

speciell Kinder - Anfnahmen .

Am kommenden Sonntag , den 17 . Juli , Nachmittags
von 3 Uhr ab , hält die socialdemokratische Partei im

„ Cichelgartcu
" vis - ä - vis der Tranereiche ,

in der Nähe des NettungshauseS ,
bei günstiger Wiltkrung ein

Weisser Metall - Putz .

Weisser Metall - Putz ist preisgekrönt und an Güte und höchst

vollendeter Putzkraft bis jetzt ( E . Fa . 5342 ) F 22

unübertroffen .

Neue hott . Bott - Häringe
Matjes - Häringe ,

Kartoffeln
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ersucht . F440

Abtheilung Nassauischen Feldartillerie ^Küche der

AbendsNächsten Montag , den 18

die zu liefernden Kartoffeln selbst anbauen . F 262

SKtir srefl . Beaehtranar

Lg . - Schwalbach , den 9 . Juli 1898 . F228
Halbe , Justizrath

Herren - Stiefelsohlen und Fieck Mk . - . 10 ,
Damen - Stiefelsohlen

für Jedermann ! !

altdeutschem Style . Vorzügt .Elegante Restaurationsräume

Regiments No . 27 soll bis einschließlich 31 . October 1899

anderweitig vergeben werden .
Der Jahresbedarf beträgt 28,000 Kilogramm . Offerten

find bis einschließlich 20 . n . M . hier einzureichen ,
woselbst auch die Lieferungs - Bedingungen einzusehen sind

( nach auswärts sind die Bedingungen gegen Einsendung
von 20 Pfennig und Porto erhältlich ) .

In erster Linie werden Landwirthe berücksichtigt , welche

Guten W ein *
Actienbier .

Wiesbaden , den 13 . Juli 1898 .
Der Amtsanwalt .

Bäder im Hause . Gute Küche u . Bedienung
an den Stak . Bensheim , Reichelsheim u . L

Der Besitzer : Ad . Vogel , vorm . Lannert .

Küche . Mittagstisch von Mk . 1 .20 für 11811 *

zur Bekämpfung der Vivisection

Abtheilung Wiesbaden .

Jeder Laie ist berechtigt , an dem Heilserum gegen
Diphterie zu zweifeln , so lange er selbst eine « rotze Iaht
erfahrener Slerzte dieses Mittel bekämpfe « steht .

In der Wiener ärztliche » Gesellschaft sagte der Dircctor der
outi , am 10 . Jan . 95 , nachdem er be -

B.inaer - oiieieisomen „ r> ' ■ t *■ 1 -60 .
Bei Sohlen und Flecke werden die Reparaturen gratis gemacht .

Maschinisten - und Heizer - Verein
für Wiesbaden und Umgegend .

Ausschreiben .

Die Lieferung von Kartoffeln für die Mannschafts -

Zn der Untersuchungssache gegen die Dienstmagd

Elisabeths Berkel , geboren am 24 . September 1877

in Wiesbaden , wegen Betrugs wird um Auskunft über den

Aufenthalt der Beschuldigten zu den Acten P . L . 1386/98

8 */a Uhr , hält Herr I ) r . Ondschans im unteren

Saale des Kath . Gescllenhauses einen Vortrag über

Chronische Stuhlverstopfmrg ,

wozu ergebenst einladet F 359

Der Vorstand .

Gäste und Freunde willkommen .__________________ ____

Gesellschaft Lohengrin .

Morgen Sonntag , den 17 . Jnlir

Aamilierr - Ausflug nach Rambach
( Mitglied Meister ) Saalbau „ Zum Taunus "

, wozu Freunde
und Gönner höflichst eingeladen werden . Für humoristische
Vorträge und Tanz ist bestens Sorge getragen .

Anfang 4 Uhr .____________________ Der Vorstand .

Restaurant

Rodensteiner
IO . Hellmundstrasse IO .

Lustturort Lindensels im Odenwald .

Hotel und Pension „ Odenwald " . Altbekanntes Haus , neu um¬

gebaut , 40 Zimmer , 10 Balkons mit gedeckter Beranda , Billard u . Leie -

zimmer . Große Lokalitäten zur Benutzung für Vereine . Grotzter

Speisesaal am Platze . Großer Garten mit Halle . Zum « ontmer «

ausenthalt vorzüglich geeignet . Pension Mk . d .oO blS 4 .50 ,■ - - - ■ — - -
Wagen auf Bestellung

•ürtt ) im Odenw . F106

Garantie für nur gute Kernsohlen .
Meinen werthen Kunden zur Nachricht , dass ich mit ähnlich

lautenden Geschäften hier am Platze in keiner Verbindung
stehe . Mein Geschäft befindet sich

nur 17. Schwalbacherstrasse 17 .

Achtungsvoll

Richard Beck .

Nene Kartoffeln , Nene !
Gelbe Kartoffeln per Kumps 45 und 50 Pf . empfiehlt 9182

F *
. Müller , Nerostraße 23 .

Fabrik - Versteigerung .

In der Alinenräder ’
l
'
djen Concurssache von Adolfseck

sollen bei dem dortigen Bürgermeisteramt die Fabrik¬
gebäude nebst Gartenland am Donnerstag , den
28 . Juli , Nachmittags 31/ » Uhr , meistbietend ver¬

steigert werden .
Für Ciseleure , Modelleure , Kunstschlosser oder Handwerks¬

meister von verwandten Gewerben bietet sich eine günstige
Gelegenheit , sich mit einem kleinen Kapital eine gute Existenz

zu gründen . Die Fabrik , für kleinen Betrieb eingerichtet ,
hat elektrische Beleuchtungsanlage und Wasserkraft . Die

Genehmigung des Zuschlages erfolgt innerhalb einer Woche .

ist beim Heilserum der Fall ! Die Lähmungs - und Ver -

- iftUNgs -Erscheinungen , die häufig nach Ablauf einer Diphterie
auizutretcn pflegen , zeigen sich, wenn die Diphterie durch Heilserum
beseitigt wurde , m bedeutend heftigerer u . bedrohlicherer Weis « .
Dazu kommt in einer ziemlichen Anzahl der behandelten Fälle eine

dem Scharlach oder den Röteln ähnliche Hautröte oder ein aus¬

gedehnter Nesselausschlag .
"

Trotz aller Sammelforschung kommt btt Stunde , da

auch das Diphterie - Heilserum den Weg des Tuberkulins

6,e <
UmTu! nutzlosen Greuel u . die trügerischen Resultate

der Vivisektion zu bekämpfen , werden alle Tier - U . huschen »

^ « 0 « dringend gebeten , ihren Beitritt zum Weltbund

inenstr . 8 ) anzumelden . Jahresbeitag IM . 1

Fortsetzung nächsten Samstag ( Abendblatt ).

Schwalbacherstrasse 17
vis - i -vis der Infanter e - Kaserne

Poliklinik , Prof . Dr . , .. .. . . , .
rechtigte Zweifel über die Wirksamkeit dieses Serums gegen
schwere Formen von Diphterie ausgesprochen hatte , folgendes : „ Der

Arzt , der einem schweikranken Kinde ein Medikament verabreicht ,
muß sich auch vollkommen bewußt sein , ob dasselbe , während es
die eine Krankheit heilt , nicht etwa andere hervorruft . Und das

Mittelrhein. Verband Emgel . Arbeitervereine.

Sonntag , den 17 . Juli :

VII . Berbandsfest in Wiesbaden .

Vorm . 10 Uhr : Festgottesdienst in der Bergkirche ( Herr
Pfarrer Hopferinannn ) .

Vorm . l/al2 Uhr : Festzug .
„ »/ *12 „ Delegirten -Sitzung im Vereinshans .

Nachm . ‘/14 „ Gesellige Nachfeier im Saale und auf dem

Hofe des Vereinshaufes .
Concert . Gesang - und Zithervorträge Ansprachen der Herren

Pfarrer Schmitt — Höchst , Reg .- Assessor ». Uhler —Mainz ,
Pfarrer H opfermann — Stetfenticmi , Werkführcr Bärrn —

Frankfurt , u . A .
Die evangelische « Einwohner werden zur Theilnahme

an dieser Feier hiermit höflichst eingeladen . Frauen haben

Zutritt . Eintrittskarten ä 20 Pf . sind im Vereinshans bei Herrn
Sturm erhältlich . F 845

Der Vorstand
des Mittelrhein . Verbandes Evangel . Arbeitervereine .

im Lokale zum „ Rheinischen Hof " zu Biebrich
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Der Vorstand .

Ute erste grösste
Wiesbadener Schnellsohlerei

befindet sich

Küchen - Verwaltnng der II . Abtheilung
Nassauischen Feldartillerie - Regimeuts No . 27 .

Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch einer
Kuh zu 40 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch
mcht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Christlichen Vereins junger Männer

Sonntag , 17 . Juli 1898 .

Festpredigt : Morgens 10 Uhr , Mckrktkirche .

Nachfeier : Nachmittags 3 Uhr , Turnhalle , Wellritz -

stratze 41 .

Programme zur Nachfeier zu haben bei Diacon

Kaiser , Platterstraße 2 , Haxel , Wellritzstraße 17 , und

an der Kasse .________________________________
F346

Weltbund

Mulmliaclier HetzbrÜti . .Wain ^ er
9165

Hermann Eierdanz .

7737

4 . Grabenstraffe 4 .

S3

9166fähigen Wirth zu vergeben .

Bitte Brie ? u . slb . Bst , abhl .

Bewerber wollen sich an die Schöfferhof -

Brancrei in Mainz oder auch an Herrn Fritz

Ruders , Elisabethenftraste 12 hier , wenden .

gemacht . Alte Gutztöpfe neu emaillirt .
12 . Mauergaffe 12 .

3 . Metzgergasse 3 . •

100 Mark Belohnung .

Verloren eine goldene
Damen - Nhr mit kurzer Kette ,

J . K . gravirt . Abzugeben gegen obige
Belohnung Hotel Bictoria , Zimmer 36 ,
Fan Kirscliten .

Trockene Zimmerspäne pro Karren 2 Mk . 70 Pf . zu
haben Aarstraße 8 bei A . Hock .

Zehn Mark Belohnung
dem Wiederbringer des am Donnerstag Abend auf dem Wege
Frankfurter - bis Dotzhe !merstraße verlorenen Portemonnaies
mit Inhalt . Abzugeben Dotzheimersiraße 10 , 1 .

„
Zur Stadt Frankfurt “

ist vom 1 . Oktober d . I . ab an einen cautions -

Difting . Sänger ( Ditett . ) ,
wünscvr zwecks Einstnd . v . Liedern re . rc . einigemal wöchentlich mit
einer Dame , welche gut begleitet , zu fingen . Gefl . Offerten unter
s . I, . 2 :1 ? an den Tagbl .- Berlag .

Kellereien
für circa 150 Stück Wein nebst Comptoir und Packranm zu
verwieihen . Näh . Neugaffe 2 . 4079

Keine Blech b öden .

Email - Böven
werden in dem

Wiesbadener Emaittir - Werk

Sichere Existenz .
Tücht . Platzvertreter f . hier u . Mainz f . gesetzt , geschützten

Maffenartikel ges . Näh , im Gaflh . zur Neuen Post , 8 — 10 Uhr .

Buttcr
, Honig und Gänsefedern .

10 Psd . frische Natur - Kuhbutter , la . 6 .50 Mk ., 10 Pfd .
besten Natur - Bienenhonig , lu , 4 .50 Mk ., 5 Pfd . Butter ,
5 Pfd . Honig 5 .50 Mk . , neue , weiße , geschlissene Gänsefeder «
Pfd . 2 .20 Mk . , do . Halvdaunen Pfd . 2 .40 Mk ., Daunen Pfd .
4 Mk ., ungeschliffene Pfd . 1 .20 Mk . Alles , je 10 Pfd . portofrei
gegen Nachnahme . (Manuser .- No . F . 675 ) F8

jui . tniieriiiaiiii . Buezaez 6 , via Breslau .

Das

Restaurant

Der erkannte Finder
des am 15 . Juli in dem Zimmer der Packetannahme de -
Postamts Luiseustraffe 10 in der Zeit von 4 */i — 5 Nachm .
liegen geblievcnen Portemonnaies mit 79 Mk . 60 Pf .
wird ersucht , dasselbe bis Dienstag Mittag 2 Uhr Iah « ,

straffe 42 , 3 , abzugeben , widrigenfalls polizeiliche Anzeige
erfolgt .

Kanarienvogel entflogen . Wiederbr . Bel . Hartingslr . 7 , 2 .

Kieler Bücklinge
eingetroffen .

Klrchgasse 52 . 1 C . Keiper , Mlhglisse 52 .

Beliebtestes , besseres , billiges , bürgerliches Speisehaus
befindet sich Mauritiusstraffe , Ecke Kl . Schwalbacherstr . 9 .
Vorzügliches Mittagessen und Abendessen , Kaffee , kalte und warme
Speisen zu feder Tageszeit bei Philipp Uolb .

Tüchtiger Maurerpolier
sofort gesucht Luisemnaße 27 , 8 .

Die gegen Herrn Ph . Vogt gemachten Be >

leidigungen nehme ich hiermit als unwahr zurück .
C . Wolf .

W LamUieu - Nachrichle » M
plU

- Bo » Verlobungen , Heiraihen , Geburten und Todes «
fällen wolle man dem „ Tägvlatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend «

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadnrch nicht .

Kuo auvmiirtigen Zeitungen nnd nach direeten
Wittheilnngen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Consistonal - Affeffor Dr . Duske ,
Magdeburg . Herrn Regierungs - Assessor aus dem Winckel , Merse¬
burg . — Eine Tochter : Herrn Dr . Karl Georgi , Bonn . Herrn
Dr . Lautenschlaaer , Stuttgart . Herrn Hauptmann z . D . und

Bezirksoffizier Maximilian Kaegler , Cuxhaven . Herrn Stabs¬

arzt Dr . Oehmichen , Zittau .
Verlobt . Fräul . Margarethe Stahlknecht mit Herrn Realschul »

Oberlehrer Dr . Richard Krumbiegel , Chemnitz .
Gestorben . Herr Oberst -Lieut . z. D . Robert Jastrzembski , Gotha .

Herr Kunstmaler Theodor Zippelius , Laim bei München . Herr
Landgerichtsrath Dr . Hans Lämmer , München . Herr Gehr '

Regrerungsrath und Bürgermeister a . D . Friedrich Wilhelm
Wegner , Barmen . Herr Königlicher Oberbahnamts - Director ^
Anton Seitz , München . Herr Rechtsanwalt und Notar Hermann
Wanckel , Altenburg . Herr Sec .- Lieutenani Paul v . Detmerinch
Kalmar i . Els . Herr Regieruugs - Baumeister Karl LagM
Ziegenhal » .

GM eryalt . Herren - u . Damcn - Rad
zu kauren gesucht . Offerten mit Angabe der Fabrikmarke u . Preis
unter ar . r . aas an den Tagbl .- Derlag erbeten .__________

9163

Federstotzkarren zu kauten gesucht Gärtnerei Platterstr . 13a .
titesucfit Mk . Bfür geschättl . Zwecke . Offerten

unter V . A . STBS befördert der Tagbl .- Verlag . 9117
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